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e Landwirthſchaftliche Verſchuldung.

Die Zeit, wo die Befürworter der neuen Wirth
ſchaftspolitik mit Verachtung über die Statiſtik ab
ürtheilten, weil die Ergebniſſe derſelben ihren
Abſichten widerſprachen, iſt vorüber. Die Statiſtik
iſt wieder in ihr Recht eingeſetzt; aber freilich hat
dieſe „Statiſtik“ ſich inzwiſchen in den Dienſt der
ſchutzzöllneriſchen und agrariſchen Beſtrebungen ge
ſtellt. Seit Monaten iſt im preußiſchen Landtage
mit einer Verſchuldungsſtatiſtik operirt worden,
welche der Finanzminiſter auf Grund der Steuer
erklärungen für die Veranlagung der Einkommen
ſteuer hat aufnehmen laſſen Herr Dr. Migquel hat
wiederholt die Behauptung von einer ſchweren
Ueberſchuldung der Landwirthſchaft auf die hierbei
zu Tage geförderten Ziffern geſtützt bis man
ſchließlich ganz zufällig erfuhr, daß nach derſelben
Berechnung die Verſchuldung des ſtädtiſchen Grund
beſitzes eine ſehr viel ſtärkere iſt, als diejenige des
ländlichen die geforderte Staatshülfe alſo doch zu
nächſt den ſtädtiſchen Grundbeſitzern zu Gute kommen
müßte, wenn man Staatshülfe überhaupt für zu
läſſig und angezeigt hält. Obendrein hatte die
Migquel ſche Statiſtik zwiſchen hypothekariſcher Be
laſtung und anderweitiger Verſchuldung nicht unter
ſchieden, war alſo für die Frage der Umwandelung
der Hypothekenſchulden in amortiſtrbare Renten
nicht zu verwerthen. Als Ergänzung erſchien als
dann kurz vor dem Zuſammentritt der Agrarconferenz
in der „Zeitſchriſt des preußiſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus“ eine ausführliche Mittheilung über „die
Hypothekenbewegung im preußiſchen
Staate während des Rechnungsjahres
189293* und ein in dem ſtatiſtiſchen Bureau
gefertigter Auszug aus derſelben in der „Statiſt.
Correſpondenz Und in dieſem wurde, worauf es
heutzutage ja ankommt, die Zunahme der Hypotheken
ſchulden in den ländlichen Bezirken für in hohem
Grade bedenklich für die Lebensfähigkeit der Land
wirthſchaft behandelt, während bezüglich der ſtädti
ſchen Bezirke dieſelbe Erſcheinung überwiegend mit
dem Steigen des Grund und Bodenwerths und der
zunehmenden Bauthätigkeit, die ſtets neue Werthe
der hypofhekariſchen Belaſtung zuführe, erklärt wurde.
Die Verſchuldung des ländlichen Beſitzers wird ja
programmmäßig auf die Erbtheilungen u. dgl. zu
rückgeführt. Eine eingehende Prüfung der Mit
theilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus ergiebt nun aber,
daß man zu ganz falſchen Schlüſſen gelangt, wenn
man die Zunahme der Hypothekenſchulden in den
Bezirken, die das ſtatiſtiſche Amt als „ländliche“
bezeichnet, ohne Weiteres als eine Mehrbelaſtung
der Landwirthe betrachtet. Es iſt ſogar nicht ſo
leicht, dahinter zu kommen, nach welchen Merkmalen
die „Zeitſchrift“ zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen
Bezirken unterſcheidet. Jn der „Barm. Ztg.“ wird
nachgewieſen, daß eine große Zahl von Bezirken,
die unter der ausſchließlichen Herrſchaft der Groß
induſtrie ſtehen, in den Mittheilungen als ländliche
rubrizirt worden. Es wird das insbeſondere nach
gewieſen bei den Amtsgerichten Kamen bei Hamm,
Unna, Mühlheim a/R., Bochum, Borbeck, Eſſen,
Gelſenkirchen, Hattingen. Jn dieſen Amtsgerichts
bezirken befinden ſich die Landwirthe, dank den Ein
künften, die ihnen die Induſtrie verſchafft hat, in ſo
günſtigen Vermögensverhältniſſen, daß ſie keine
Hypotheken aufzunehmen brauchen, wohl aber große
Kapitalien und Hypotheken in Papieren angelegt
haben. Nur Beſitzer, die ihr Geld verpraſſen, haben
dort Schulden und außerdem nur die, die ſelbſt
induſtrielle Anlagen errichtet haben. Es iſt z B.
ganz unmöglich, daß im Bezirk des Landgerichts
Eſſen, der im Jahre 1892/93 die Kreiſe Bochum,
Gelſenkirchen, Hattingen und Eſſen umfaßte,
19978477 Mk. Hypotheken, denen 5 541 546 Mk.
an Löſchungen entgegenſtehen, auch nur zum kleineren
Theile auf land wirthſchaftliche Beſitzungen in jenem
Jahre eingetragen worden ſind. Die großen Summen,
die in der Tabelle angeführt werden, ſind ohne

Zweifel bis auf einen geringen Bruchtheil von den
induſtriellen Etabliſſements oder von den Beſitzern
bebauter oder zu bebauender Grundſtücke aufge
nommen worden. Jn der Publication des ſtatiſti
ſchen Bureaus erſcheinen ſie als hypothekariſche Be
laſtung der „ländlichen Bezirke.“ Wie wenig
zutreffend dergleichen Angaben ſind, mag man noch
daraus ermeſſen, daß in dem Berichtsjahre die Har
pener BergbauActiengeſellſchaft eine hypothekariſche
Anleihe von 12 Mill. Mk. der Eſſener Bergwerks
verein Kaiſer Wilhelm eine ſolche von 2 Mill.
die Gewerkſchaft Königsborn bei Unna eine ſolche
von 2 Millionen und die Dortmunder Steinkohlen-
Bergwerksgeſellſchaft, deren Gruben bei Bochum liegen,

eine gleiche von 2 Mill. Mk. aufgenommen haben.
Die Grundſtücke, auf welche dieſe Anleihen eingetragen
ſind, liegen faſt ausſchließlich in „ländlichen Be
zirken“ Daß die Zeitſchrift des Statiſtiſchen
Bureaus, die in ihren Tabellen das Material wieder
giebt, auf dieſe Verhältniſſe nicht hinweiſt, iſt viel
leicht nur eine Unterlaſſungsſünde. Aber die
„Statiſt. Correſp.“, die nur die ſummariſchen Er
gebniſſe wiederholt, trägt eine nicht geringe Schuld
daran, daß in der Preſſe, wie in der Agrarconferenz
ſelbſt die Vermehrung der Hypothekenlaſt in den
„ländlichen Bezirken“ ſchlechthin als die Steigerung
der hypothekariſchen Belaſtung des ländlichen Grund
beſitzes behandelt worden iſt. Es liegt hier ein
Mißbrauch der Statiſtik vor, der nicht ſcharf genug
gerügt werden kann.

Pelitiſche Ueterfcht.

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes vom
14. Juni hat der Unterſtaatsſecretär Grey u. a.
geſagt: „Der Proteſt Deutſchlands gegen den
engliſchbelgiſchen Congovertrag ſei nunmehr ein
getroffen Das bezog ſich auf die von dem deutſchen
Botſchafter übergebene Note vom 11. d. Daß der
Botſchafter bereits am 2. Juni den deutſchen Proteſt
angemeldet hatte und daß engliſcherſeits dieſe Note
und zwar in Deutſchland unbefriedigender Weiſe
beantwortet worden, ſo daß eine zweite ſchärfere Note
erfolgte, ſcheint Mr. Grey vergeſſen zu haben. Obgleich
aber jetzt die Note vom 11. d. vorliegt, ſetzt die Preſſe, in
erſter Linie die „Times“, die Erörterung der Sache in
einem Tone fort, als ob der deutſche Proteſt nicht
ernſt zu nehmen ſei. Es iſt richtig, daß in Deutſch
land im Allgemeinen keine Steigerung vorhanden,
um etwas mehr oder weniger Afrika mit England
ſcharf in's Gericht zu gehen dabei iſt freilich vor
ausgeſetzt, daß auch England imaginärer Vortheile
wegen Deutſchland nicht als quantité neégligeabie
behandelt. Inzwiſchen ſcheint Deutſchland auch in
Brüſſel ſchärfere Seiten aufgezogen zu haben. Die
Brüſſeler halbamtliche „Gazette“ meldet, Deutſchland
ſei entſchloſſen, falls es nicht dem engliſch congo
ſtaatlichen Abkommen gegenüber Genugthuung erhalte,
die Neutralität des Congoſtaats nicht mehr anzuer
kennen.

OeſterreichUngarn. Zu den öſterreichiſch-
ungariſchen Valutavorlagen erklärte im
ungariſchen Abgeordnetenhauſe Miniſterpräſident
Miniſterpräſident Wekerle, von Seiten Ungarns ſei
die Goldbeſchaffung vollſtändig beendet. Außer dem
zur Einziehung der Staatsnoten nöthigen Gelde
ſeien noch 23 Millionen vorhanden. Auf ein Dis
agio habe er bei dem Beginn der Operation natur
gemäß gerechnet daſſelbe ſei jedoch nur eine Ueber
gangs Erſcheinung. Die Operation habe keinen
Einfluß auf die Entſtehung des Disagios gehabt,
da er, der Miniſterpräſtdent, einen Goldvorrath von
45 Millionen lange vor Entſtehung des Disagios
angeſchafft habe. Sollte das Privilegium der öſter
reichiſch ungariſchen Bank nicht erneuert werden, ſo
werde man gewiß eine andere Bank haben.

Rußland. Der für die Sicherheit des
Zaren zum „Dujour General ernannte General
adjutant Tſcherewin hatte bisher ſchon ganz ähn
liche Machtbefugniſſe, und es iſt jetzt nur ſeine von

e
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jeher als Chef der Schrang für die Sicherheit
des Kaiſers berantwortliche Stellung, deren Grenzen
bis jetzt aber nicht ſcharf genug markirt waren, ge
nau feſtgeſtellt und zu einer ganz ſelbſt
ſtändigen gemacht worden. Es ſoll dies der
„Köln. Ztg. zufolge ſeit langem in der Abſicht des
Kaiſers gelegen haben und iſt in intimen Hofkreiſen
davon auch ſchon eine geraume Weile die Rede ge
weſen. Von einer Erweiterung ſeiner Macht kann
nur inſofern die Rede ſein, als fortan die Sicher
heitspolizei in den Kaiſerſchlöſſern, in
denen der Kaiſer gerade reſidirt und die der Ochrang
obliegt, nicht mehr unter dem Hofminiſterium, ſondern
einzig und allein unter General Tſcherewin
ſteht. Die Ochranga vrekutirt ſich aus allen Garde
Regimentern und denjenigen Armee Regimentern,
deren perſönlicher Chef der Kaiſer iſt, und ſelbſt
verſtändlich werden zu ihr ſtets nur die allerzuver
läſſigſten und beſten Leute abgegeben. Die Stärke
der Ochrana iſt ungefähr die eines Friedensbataillons
und die Wache iſt auch ſo formirt; doch zählte das
Bataillon auch ſchon zu Zeiten, in denen der Sicher
heitsdienſt beſonders verſchärft wurde, volle 800 Mann.
Ein Theil der Dchranga begleitet den Kaiſer auch
auf allen ſeinen Reiſen, und ſelbſtverſtändlich thut
daſſelbe General Tſcherewin. Die anfänglich hier
laut gewordene Behauptung, der neue Dujour
General ſei nicht nur für die jedesmalige Kaiſer
reſidenz, ſondern für die Sicherheit der betreſſenden
ganzen Reſtdenzſtadt, alſo für ganz Petersburg ganz
Peterhof, Gatſchina u. ſ. w. verantwortlich, iſt un
richtig. Jn Petersburg bleibt für die Sicherheit
der Stadt nach wie vor Stadthauptmaunn General
v. Wahl verantwortlich im Aniſchkow Palais da
gegen ſorgt mit unbeſchränkter Vollmacht, ſobald der
Kaiſer dort reſidirt, General Tſcherewin für die
Sicherheit. Das war bisher ſchon ſo und iſt auch
jetzt ſo geblieben.

Jkalien. Auf den Miniſterpräſidenten
Crispi iſt am Sonnabend in Rom ein Revolver
attentat verübt worden. Ein junger Mann,
Namens Pietro Lega, genannt Marat, gab auf den
Wagen Crispis, als derſelbe nach der Deputirten
kammer fuhr, Revolverſchüſſe ab. Erispi blieb
völlig unverletzt und verhaftete ſelbſt den
Attentäter. Darauf ſetzte der Miniſterpräſident
die Fahrt zur Deputirtenkammer fort, wo ihm eine
lebhafte Ovation dargebracht wurde. Der Attentäter
ſtammt aus Lugo, Provinz Ravenna. Er iſt 22
Jahr alt und als einer der gefährlichſten Anarchiſten
bekannt. Lega, der angiebt Tiſchler zu ſein, kam
vor 2 Jahren aus Marſeille nach Genug, um für
anarchiſtiſche Jdeen Propaganda zu machen. Der
damalige Quäſtor Genuas, Sironi, der jetzt Quäſtor
von Rom iſt und den Verhafteten ſofort wieder
erkannte, als er ihm vorgeführt wurde, ließ ihn aus
Genua ausweiſen. Lega ging damals nach Frank
reich, kehrte aber ſpäter wieder nach Genug zurück
und wurde wieder ausgewieſen. Dieſe Ausweiſungen
wiederholten ſich ſechs Mal. Am 13. d. M. traf
Lega mit dem Vorſatz in Rom ein, Crispi zu tödten.
Bei ſeinem erſten Verhör ſagte der Verhaſtete aus,
daß er in Crispi das Prinzip treffen wollte, er be
dauere, den Menſchen nicht ſchonen zu können.
Es iſt wahrſcheinlich, das Lega den Anarchiſten
Felice Albani auf ſeiner letzten Reiſe nach der
Romagna begleitet hatte, während welcher Crispi
als größter Feind und einziges Hinderniß des Sieges
der ſozialen Revolution bezeichnet wurde. Die
„Riforma“ behauptet, daß Lega das Werkzeug einer
anarchiſtiſchen Verſchwörung ſei. Ein Anar-
chiſten prozeß führte in Turin zu blutigen Zu
ſammenſtößen. Gegen tauſend Anarchiſten durch
zogen mit rothen Fahnen die Stadt und warfen
Steine in die Geſchäftsläden. Militär und
Polizei mußten aufgeboten werden, um die Menge
zu verkreiben. Einige Anarchiſten wurden verwundet
39 ſind verhaftet worden.

Euglaud. Jm Kabinet wird ein folgen
ſchwerer Wechſel als in Ausſicht ſtehend bezeichnet,



Der wenn ſich die Nachricht bewahrheitet, den Beſtand
des ganzen Kabinets in Frage ſtellen würde. Es
heißt nämlich zum zweiten Mal, der Schatzkanzler
Sir William Harcourt beabſichtige, gleich
nach Erledigung des Voranſchlages oder ſpäteſtens
am Ende der Tagung des Parlaments aus dem
Miniſterium aus zutreten. Harcourt iſt der
Vertreter des Kabinets im Unterhauſe. Er iſt es,
welcher den Zuſammenhang des Miniſteriums Roſe
bery mit den Radikalen vermittelt, die ohne ihn zu
einem großen Theil gegen Roſebery, der ihnen als
Unterhausmitglied ein Dorn im Auge iſt, Front
machen würden. Wenn ſich die Nachricht von Har
courts bevorſtehenden Rücktritt bewahrheitet, ſo würde
die nothwendige Folge die Auflöſung des
Unterhaäuſes ſein, da mit dem gegenwärtigen
Unterhaus Roſebery ohne Harcourt nicht regieren
kann. Vorläufig beruht die Meldung ſreilich nur
erſt auf Gerüchten, und man muß abwarten, ob
nicht ein baldiges Dementi dieſen Gerüchten den
Boden entziehen wird. Ueberdieſozialiſtiſche
Partei in England ſchreibt man dem „Vor
wärts“ aus London Ein Offiziercorps ohne Sol
daten denn die Maſſe nimmt wohl immer den
ſozialiſtiſchen Gedanken auf, verhält ſich aber im
Großen Und Ganzen den ſozialiſtiſchen Organiſationen
gegenüber noch ziemlich ſpröde und ein in aller
hand Gruppen Zerſprengendes Offitziercorps entwickelt
ſte die unter ſolchen Umſtänden unverineidlichen
Eigenſchaften Rivalitäten aller Art drohen jeden
Augenblick ſtatt der Vereinigung aller Kräfte in
eine geſchloſſene wirkliche Partet, neue Zerſplitterungen

der beſtenfalls neue Verſchiebungen in der Zu
ſammenſetzung der verſchiedenen Gruppen hervorzu
bringen.

Belgkesn. Als ſicher ſcheint jetzt feſtzuſtehen,
daß der Urheber der Luükticher Dynamit
Attentate ſich den Namen Baron v. Ungern
Sternberg fälſchlich beigelegt hat. Der echte Baron
Ernſt v. Ungern-Sternberg hat eine Zuſchrift

an die Brüſſeler Gazette de Liege“ gerichtet, in
der er einen Mißbrauch ſeines Namens ſeſtſtellt.
Er habe 1893 in Algier die kurze Bekanntſchaft
eines Mannes Namens Jahotkowski gemacht,
der ſich als Dolmetſch einer ruſſiſchen Geſandtſchaft
oder eines Conſulats vorgeſtellt habe derſelbe ſei
ungefähr 30 Jahre alt geweſen, habe einen blonden
Bart getragen und gut ruſſiſch und deutſch und
leidlich franzöſiſch geſprochen. Nach deſſen Abreiſe
habe er den Verluſt ſeines Paſſes bemerkt, der vom
livländiſchen Gouverneur General Linved ausgeſtellt
und mit Viſas des ruſſiſchen Generalconſuls in
BuenosAyres von 1890 und in Rio de Janeiro
von 1891 verſehen geweſen ſei.

Dänemark. Der däniſche Verfaſſungs
aus gleich erweiſt ſich ſchon jetzt als ein ſchwerer

Fehler der gemäßigten Linken, da Miniſterpräſident
Eſtrup keine Mine macht, das Verſprechen ſeines
Rücktritts von der Leltung der Regierungsgeſchäfte
wahrzumachen. 25 Mitglieder der Moderaten
Linken, die für den Ausgleich geſtimmt, haben
deshalb beſchloſſen, die Mandate niederzulegen,
wenn Eſtrup nicht vor dem Beginn der nächſten
Seſſion zurücktritt.

Serbien. Eine Kabinetskriſis wird in
Folge der Beſchwerden der Liberalen über mangelnde
Berückſichtigung bei Beſetzung der Verwaltungspoſten
als nahe bevorſtehend angeſehen. Die „Köln. Ztg.“
meldet ſchon, daß Miniſterpräſident Nikolajewitſch
gleich nach der Rückkehr des Königs aus Kon

ſtantinopel dieſem ſein Entlaſſungsgeſuch unter
breiten werde. Vorerſt aber wird noch mit der
radikalen Vergangenheit auf das Rückſichtsloſeſte
aufgeräumt. Ein königlicher Ukas ſetzt das von den
Radikalen eingeführte Schulgeſetz, ſowie das
Geſetz über die Kirchenorganiſation außer
Kraft. Die Radikalen wollen dem gegenüber
die Politik des Abwartens verfolgen, da ſie glauben,
daß die Liberalen und Fortſchrittler von ſelbſt ab
wirthſchaften und durch gegenſeitige Eiferſüchteleien
Bald ihnen das Feld frei machen werden.

Braſilien In Braſilien ſind die Zuſtände der
noch im Bürgerkrieg befindliche Hauptprovinz Rio
Grande ſchlimmer als je. Nach in Paris vor
liegenden Meldungen aus Rio-Grande nimmt die
Unſicherheit in der Provinz zu, zahlreiche Vergehen
gegen das Eigenthum werden gemeldet die Be

völkerung wandert aus.
Korea. Auf Korea werden nach weiteren Mel

Dungen keine neuen Unruhen befürchtet. Die japani
ſchen Truppen ſind bereits wieder eingeſchifft worden.

Maxokko. Zur marokkaniſchen Frage
erklärte im engliſchen Unterhauſe der Parla
mentsunterſecretär Grey, es habe ein Meinungs
austauſch zwiſchen allen europäiſchen, in Marokko
intereſſirten Mächten ſtattgefunden. Das Ergebniß
ſei der Ausdruck des allgemeinen Wunſches geweſen,
in Uebereinſtimmung zu handeln, um den status quo,
inſofern europäiſche Jntereſſen berührt werden, auf
recht zu erhalten. Es ſei noch nicht beſchloſſen,
den neuen Sultan formell anzuerkennen. Die

„Agenzia Stefani“ bezeichnet es überhaupt noch als
ungewiß, ob der neue Sultan in den Städten im
Jnnern von Marokko anerkannt werden wird.
Man glaubt, der ſpantſche Geſandte werde auf die
Proklamirung Müley Abdul Aziz's antworten, wäh
rend die Vertreter der übrigen Mächte Jnſtruckionen
ihrer Regierungen eingezogen haben. Der Pariſer
„Eclair“ veröffentlicht ein in Tanger mit dem
früheren Geſandten Drdega ſtattgehabkes Inter
view, in welchem dieſer äußerte, die Erhaltung des
status quo in Marokko ſei weniger wichtig als die
Erhaltung des Friedens Frankreich und
Spanien ſollten verſuchen, dort ein Condo
minitum zu errichten. Spanien wiſſe, daß Frank
reich Marokko nicht annektiren, aber auch England
an der Beſitzergreifung von Tanger verhindern
wolle. Ein ſolches Condominium erſcheint aber
von vornherein als ausſichtslos, da die anderen
Mächte keinesfalls dazu ihre Zuſtimmung geben
werden, und vor einer Aufrollung der marokka
niſchen Frage ſcheuen ſich ſchließlich alle Mächte.

Deutſchland wird, wie der „Hamb. Corr.“
mittheilt, bezüglich der Anerkennung des Sultans
Abdul Aziz von Marokko in ſeiner bisherigen ab
warten den Haltung verbleiben. Die Entſendung
eines deutſchen Kriegsſchiffes nach Marokko iſt nach
dem „Hannov. Cour.“ erneut in Erwägung gezogen
und ſoll befohlen werden, ſobald die deutſchen In
tereſſen gefährdet erſcheinen. Vorläufig aber hat
ſich die Entwickelung ruhiger vollzogen, als man
angenommen hatte. Es verlautet noch nicht das
Geringſte von dem Ausbruch von Wirren. Von
franzöſiſcher Seite ſind aus Algerien von dem Fort
SidiBelAbbes 6 Schwadronen Jäger nach der
marokkaniſchen Grenze geſandt worden Ueber
den Tod des Sultans Muley Haſſan be
richtet der „Temps“ noch folgendes Nähere: Der
Sultan litt ſeit einigen Monaten an einer Art
epileptiſcher Anfälle. Seine beiden europäiſchen
Aerzke, der Franzoſe Linares und der Spanier
Coörtes, waren auf Urlaub in Europa, als der
Sultan ſich an der Spitze ſeines Heeres von
Marokko aus in Bewegung ſetzte, um bei den
Semmur und Saer die üblichen Steuereintreibungen
vorzunehmen. Er hatte die Gegend von Tadla
erreicht, als ihn am 6. Juni morgens der Tod
ereilte. Von dort gedachte er nach Rabat zu gehen,
um einige Vertreter des diplomatiſchen Corps zu
eipfangen. Vor einigen Monaten hatte der Sultan
die Köchin verloren, die mit der Zubereitung ſeiner
Speiſen betraut war, ihre Erſetzung gab Anlaß zu
dem Gerüchte, er ſei vergiftet worden.

Nordamerikaniſche Unton. Die amerika-
niſche Corruption wuchert trotz aller Bemüh
ungen des Präſidenten Cleveland, ſie einzudammen,
an vielen Stellen noch munter fort. Am ſchlimmſten
iſt es da mit der Stadtverwaltung von
NewYork beſtellt, wo der üble Einfluß der be
rüchtigten Tammanyhall ſich bis in die unterſten
Glieder der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung bemerkbar
macht. Unterſuchungen, die in den letzten Tagen
des Monats Mat angeſtellt wurden, ergaben, wie
die „Köln. Ztg. berichtet, daß die Polizei gegen
lingende Münze dem Laſter in jeder denkbaren

Form Schutz gewährte. So wurde von den Jn
habern berüchtigter Häuſer regelmäßiger Tribut er
hoben, der ſich in manchen Fällen auf mehrere
tauſend Dollar jährlich bezifferte. Auch ehrliche
Gewerbe, wie Schankwirthſchaften, wurden nach
allen Regeln der Kunſt gebrandſchatzt, Vor kurzem
bewarben ſich die Poliziſten um eine Gehaltserhöhung
im Betrage von 200 Dollar jährlich. Um dieſe
Erhöhung durchzuſetzen, brachten die Poliziſten bei
Entrichtung von je 25 Dollar eine Summe von
90000 Dollar auf, womit jene wackeren Ehren
männer geſchmiert wurden, welche die Poliziſten
Solderhöhungsbill bei der Legislatur durchſetzten.
Zur Bekämpfung von Tammanyhall hat ſich vor
einigen Wochen in NewYork ein „Deutſchamerika-
niſcher Reformbund“ gebildet, der ſich unter der
Führung der hervorragendſten Deutſchen von New
York ſchnell über die ganze Stadt verbreitet hat
und das ernſte Beſtreben zeigte, den Tammanyiſten
den Garaus zu machen.

Deutſchland
Berlin, 18. Juni. Sonnabend Vormittag

wurde der Geheimrath Profeſſor Dr. v. Bergmann
vom Kaiſer empfangen. Er erhielt aus Aller
höchſter Hand ein größeres Bildniß des Kaiſers
nach dem bekannten Lenbachſchen Portrait) in
prachtvollem Goldrahmen mit der Krone. Das
meiſterhaft ausgeführte Bildniß trägt die Unter
ſchrift „Wilhelm in dankbarer Anerkennung l. VI.
1894.“ Am Nachmittag nahm der Kaiſer an dem
im großen Garniſoncaſino in Potsdam, aus Anlaß
der Jubelfeier des GardeJäger-Bataillons veran
ſtalteten Eſſen Theil. Am Abend wohnte er der
von Offizieren, Oberjägern und Gefreiten des Garde
JägerBataillons ausgeführten Theatervorſtellung
bis zum Schluſſe bei und kehrte dann nach dem

Neuen Palais zurück. Geſtern Vormittag um 10
Uhr 40 Min. begaben ſich die Majeſtäten mittelſt
Sonderzuges nach Berlin, um an der Grundſtein
legung für den Vom Theil zu nehmen. Nach dieſer
Feier fand im königlichen Schloſſe Frühſtückstafel
ſtatt. Nachmittags 2 Uhr 15 Min. begaben ſich
die Majeſtäten vom Bahnhof Friedrichſtraße aus
über Treptow nach Grünau zur Regatta, von wo
ſie abends nach der Wildſtation zurückkehrten.

Die Grundſteinlegung des neuen
Domes zu Berlin) hat am Sonntag Vormittag

Uhr in feierlichſter Weiſe ſtattgefunden An
der Feier nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
mit allen ſonſt noch hier anweſenden Mitgliedern
der kaiſerlichen Familie Theil, außerdem ſämmtliche
Generale, unter denen der immer noch lebhafte und
rüſtige Feldmarſchall Graf Blumenthal in erſter
Linie ſtand, alle Miniſter und eine große Reihe
von Hof und Staatswürdenträgern. Unter den
Linden und im Luſtgarten ſtand eine ungeheure
Menge Menſchen, welche die Auffahrt der Maje
ſtäten und der übrigen Herrſchaften mit an
ſahen. Wenige Minuten vor 12 Uhr kam
der Kaiſer und die Kaiſerin mit den beiden älte-
ſten Prinzen im vierſpännigen Wagen die Linden
herunter gefahren, von einer Schwadron des erſten
Dragonerregiments geleitet und von brauſenden Hochs
der Menge begrüßt, in einem anderen Wagen folgte
Prinz Adalbert mit ſeinem Gouverneur Nachdem
das Kaiſerpaar in ſeierlicher Weiſe empfangen war,
begann der feſtliche Akt mit dem Geſange „Lobe
den Herrn, den mächtigen König der Ehren welchen
die Muſik des 3. Garderegiments zu Fuß begleitete
Die Anſprache hielt der zum Generalſuperintendenten
in Magdeburg auserſehene Hoſprediger Vieregge.
Nach einem Geſang des Domchors erfolgte die Ver
leſung der Stiftungsurkunde durch den Vorſitzenden
der Dombaucommiſſton, Hausminiſter v. Wedel, und
darauf die Verlegung des Grundſteins. Während
der Kaiſer die drei Hammerſchläge vollzog, ſpielte
die Muſik die Volkshymne, darauf den Choral Eine
feſte Burg iſt unſer Gott Generalſuperintendent
Faber ſprach ſchließlich den Segen

Gur Feier des 15 jährigen Jubi
läums des GardeJäger-Baktaillons fand
Sonnabend Vormittag in Anweſenheit des Kaiſers
und der Kaiſerin und der vier älteſten kaiſer
lichen Prinzen, des Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold von Preußen, ſowie der Generalität
Feldgottesdienſt im Luſtgarten ſtatt. Außer
dem GardeJägerBataillon waren etwa 1500 ehe
malige GardeJäger zugegen. Nach dem Gottesdienſt
hielt der Kaiſer eine Anſprache, welche mit
einem Hoch auf das Bataillon und die ehemaligen
GardeJäger ſchloß. Oberſt Graf v. d. Goltz dankte
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Die
Rede des Kaiſers lautet u. a. „GardeJäger!
Nach alter Jägerſitte haben wir hier draußen unter
freiem Himmel und im grünen Walde zunächſt
Gott die Ehre gegeben. Gottes Segen, der uns
bisher zur Seite geſtanden, wolle uns auch ferner ge
leiten. Die Geſchichte hat uns gezeigt, daß das Bataillon
zu allen Zeiten verſtanden hat, Ehre einzulegen
und unvergleichliche Lorbeern zu ernten und hohen
Ruhm in die Geſchichte einzuzeichnen. So hervor
ragend das Bataillon auf militäriſchem Gebiete ge
weſen, ſo hat es auch über die militäriſchen Kreiſe
hinaus unerreichte Verdienſte ſich erworben. Der
Stand der deutſchen Forſtleute und deren
Verdienſte um den deutſchen Wald ſind
bis zur größten Vollkommenheit empor
geblüht. Aber nur unter dem Patriotismus
können dieſe hohen Verdienſte weiter fortblühen, und

das werden ſie zur Ehre meines Hauſes. Das
GardeJägerBataillon, die Jungen und die Alten,
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ Den Beſchluß der
Feier bildete ein Parademarſch in Zügen, bei welchem
der Kaiſer ſich an die Spitze des Bataillons ſehte
und es der Kaiſerin vorführte. Nach der Parade
brachte der Kaiſer beim Frühſtück im langen Stall“
folgenden Toaſt aus: Nach alter Waidmannsart
erhebe ich mein Glas und leere es auf das Wohl
der deutſchen Jäger!“

(Dementi.) Daß bei den Vorarbeiten für
eine geſetzliche Regelung der Organiſation
des Hand werks eine getrennte Organiſation für
die Jnnungshandwerker und eine ſolche für
andere in Ausſicht genommen ſei, wird in Abrede geſtellt.

(Die Correſpondenz des Bundes
der Landwirthe) erklärt es für eine wilde Ente,
wenn die „Voſſ. Ztg.“ behauptet Man habe letzten
Sonnabend im Ausſchuß des Bundes der Land
wirthe Briefe colportirt, in denen zu leſen war, daß
Herr Migquel erklärt habe, eine Privatagitation für
das Projekt des Herrn von DieſtDaber (Rohſpiritus
Monopol) werde ihm ganz angenehm ſein. Uns
ſcheint dieſer Schuß für die wilde Ente nicht abſolut
tödtlich. Wirkſamer wäre es, wenn Herr Miquel,
was ihm bei ſeinen regen Verbindungen mit der
Tagespreſſe nicht ſchwer fallen kann, klipp und klar
erklärte, daß er unbedingt Gegner des Monopols ſei.
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Verſteigerung.
Fuitew o dem e. el. vor-

nategs Unr, verſteigere ich im
Caſino hier:
D zwangsweiſe: 1 große Partie Möbel

ca. 25 Ifd. Cacas, 55 Flaſchen
Ungarwein, 1 Faß Jamaica
Kum, 2 Gebett Zetten, 1 gr.
Poſten Cigarren, Cigaretten
Cabak, 1 Zadeneinrichtung,
Nähmaſchine u. ſ. w.

2) freiwillig: 176 Dtzd. Stoff und
Japierkragen nud 30 Dhd
Schreibhefſe (a 4 Zogen ſtark).

Merſeburg, den 18. Juni 1894.
a welnmürz, Gerichts-Vollzieher.

Ein Haus mit ſchönem Laden

oder wo ſich einer einrichten läßt wird
in der Burg, Gotthardts kleine Ritter
ſtraße, auf dem Markt vder Entenplan
bis zum 1. Juli zu kaufen geſucht. Off.
anker „aus Kauf in der Exped. d
Bl. erbeten.

9 Mk a e aberGrundſtück ſofort reſp. J. Juli geſucht. Adr.

Halleſche Straße 15 (Ecke
Wilhelmſtraße) iſt die Bel
etage zu vermiethen und
Oetober oder Jannar bezieh
bar.

Paul Querfurth.
Ein Laden

mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Cine ſreundliche Giebelwohnung

mit verſchließbarem Eingang und ſchöner Aus
ſicht, beſtehend in Stube, Kammer, Küche,
Bodenkammer und Kellergelaß, im 2. Stock, iſt
für 100 Mk. zum 1. October zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Breiteſtraße 16
iſt eine freundliche Wohnung ſogleich oder
ſpäter zu beziehen.

Zwei kleine Familien Wohnungen zu je 25
Thlr. großze Sixtiſtraſfe Nr. 9 zu ver
miethen und J. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Saalſtraßze 2. 1 Treppe hoch
Eine kl. Stube zu vermiethen und I. October

Zu beziehen will 95.2Eine Wohnung
für eine einzelne Dame iſt zu vermiethen u.
J. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Annenſtraße I
iſt die obere Etage, 4 St., 2 K., K. und Zu
behör nebſt Gartenanth., ſofort zu vermiethen
nd 1. Oetober er. zu beziehen. Näheres

Weißeuſfelſer Straße 7.

Wohnung mit etwas Garten
zum Preiſe bis zu 360 Mk. zum I. October

Eine Partie
Damen-, Mädchen- U.Gandersheimer

Sanitätskäſe-
geſucht. Offerten unter II. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Wohnungs-Geſuch.
Ein kinderloſer Beamter ſucht zum

Auguſt eine freundliche Wohnung von 2 bis 3
Stuben, 2 Kammern, Küche mit Waſſerleitung,
Bodengelaß, Keller und Torfſſtall.
Poſt wird bevorzugt.
angabe erbeten unter W. A
Merſeburg.

Geubte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Teichſtraſze 10.

Rechunngsformulare
n allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
ind I Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößzner. Oelgrube 5

Neue Voll Heringe
empfiehlt

Dan las ronmnner,
Unteraltenburg.

5 poſtlagernd

Abpnnemenk vierkeljährlich
3 M. 75 Pf.
Exxpedttipn:

H. s. Hermann
Berlin SW., Beuthſtr. 8.

Probenummern
ſendet

die Expedikivn
grakis und

Man
abvnnirk bei
jeder Burh
handlung und

jeder Ppfk
Anſkalk.

Knnvnrxen- Annahme

RUDOLEF MOSSE.
Die Pakivn

beſteht ſeit October 1888;
hak über 100 Mikarbriker.

Schuhwagren

i

ſelten großer Auswahl und neueſten Muſtern,
wnatarfarbene rass en undSport sehuhe, Turnmsehuhe in
Leder und Segeltuch, weiß und farbig,

Lawn- Tennis- Schuhe
empfiehlt

10 billiger als bisher

Aus X e.Entenplan 2.

Drei kleine Familien Wohnungen zu 18,
und 26 Thlr. zu vermiethen und zum 1.
Juli zu beziehen Saalſtrafßze Nr 2.
Naumburger Straße (Gärtnerei)
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zube
hör, ſofort zu vermiethen und 1. Juli oder
Z. October zu beziehen.

Gine freundliche Hofwohnung

mit Ausſicht in die Gärten iſt an ſtille Miether
zu vermiethen und 1. October beziehbar.

Preis 150 Mark. Breiteſtraſßze 8.
Ein Logis zu vermiethen und zum 1.
Detober zu beziehen

Krautetragse Nr.
Die erſte Etage, beſt. aus 3 heizbaren
Zimmern, 2 Kammern, Küche nebſt allem Zu
Sehör, iſt zu vermiethen und I. October oder
auch früher zu beziehen

groſze Ritterſtraße 25, 1 Tr.
Ein möblirtes Zimmer

mit Schlaſkammer an 1 oder 2 Herren ſofort
zu vermiethen. Zu erfragen

Lanchſtädter Straße 18, 1 Treppe.
Eine freundlich möblirte Schlaſſtelle für

Siten Herrn iſt zu vermiethen
Friedrichüraßze Nr. 8

In Naumburg a. S
Brückenſtraße 1, iſt ein möblirtes Zimmer

zum Sommeraufenthalt
Näheres

Wiit Schlafcabinet,
Paſſend, preiswerth zu vermiethen.
Wei A. JUge daſelbſt.

Mittwoch anf hieſigem Wochenmarkte
friſch auf Eis eintreffend

chellfiſch, Cabliau.
ff. neue Jsl. Matjes Heringe 8-10 Pf.,
ff. Bücklinge, Flundern, Lachsheringe,

Aale, geräucherte Schellſiſche.
Adolf Schmieder aus Halle.

Stamel vis à vis dem Hauſe des Seiler
meiſters Bergmann

Wer zweckmässig und am
vorthellhaftestenm ingeriven

WilII, wende sich am das
Amzeigengeschäft

Rudolf Mosse,
Halle a. S.,

Brüderstr. 4, am Marlkt,
welches eigene Häuser wud
Vertreter in allen grösseren
Städten unterhbält. ALIeſmnige
Inseraten Annahme einer
grossen Zahl der hervor-
ragendsten Blätter u. Vach-
zeitsehriften.Vernsprecher I51I. j

Wollene u. banumwollene Strümpfe
färbt in echt ſchwarz,

verwaſchene baumwollene und

Eine möblirte Wohnung
mit Echlafcabinet, ſowie einige Schlafftellen
wſſen Oberbreiteſtraſze Nr. B.

leinene Schürzen
in echt indigoblau.

Glacéhandſchuhe
in verſchiedenen Farben

2 Schlafſtellen offen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Max Wirth's Färberei
und ohem. Waschanstalt,

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, freundlich gekegen, wird
Zum I. Juli zu miethen u. zu beziehen geſucht.

Ranarienvogel entflogen.
Wiederbringer erhält gute Belohnung

Gefl. Off unter W. J. an die Exped. d. Bl Schmaleſtraßze 23.

Schuh und Stiefelwaaren.

Nähe der n
Offerten mit Preis

Nur die ächten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder

in heilen Apotheken

e Schneiderin.
ſowie Damen und Kinder Garderoben,
werden in und außer dem Hauſe zu billigen
Preiſen angefertigt.

Umzug alberverkaufe ich mein gut ſortirtes Lager von
Pofter Möbeln und Tapeten
äußerſt billig.

Spottpreis, um damit zu räumen

KinderNährzwieback
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 15 Pf. und
z 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn eeuul
Borger- Wenmarkt-

I bedecekung(Onanie)u. geheimen

jeden Genres, für Erwachſene und Kinder, in

Anfertigung nach Maaß und Reparaturen

Knaben-Strohhüte
verkaufe vorgerückter Saiſon halber

R. Schmidt, Seitenbentel L. bedeutend unter dem Bimn-

n n e epreise-A. Jonnerhack.
Sommertheater im Tipoli.

Direction Oscar Drescher-
Honnerstag den 21. Jrunnt A894.
Nen einſindirt. Neu einſtudirt.

ZTwumn MKinclerfest?
Größte Auswahl von allen Sorten Kinder

Für ahnende Kinder

von

Gebrüder Gehrig,
Hoſlieferanten und Apotheker,Berlin Königgrätzerſtr. Wie Gwrossstacitliuſt.

befördern leicht und ſchmerzlos das Schwank in 4 er ne Blumenthal und

d ind üten U adelburg.e we en ren Mit durchſchlagendem Erfolg an allen Bühnen
Jn Merſeburg ächt zu haben gegeben.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

In Vorbereitung: Die Ahnfrau
von Grillparzer.

Spedkhkuehen
Dienſtag von 9 an.

G. Klaffenbach. Bäckermeiſter
Markt.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch Sehlaenteſfest.

Wolf
Zur guten Quelle.

Friſche Sendung An m Gelee friſch
eingekocht empfiehlt W. Beyer

*Vertreter.
Für den Vertrieb unſerer mehrfach preis

gekrönten deutſchen Cognacs ſüchen gewandte
Vertreter bei hoher Proviſton. Verkehr nur
mit Wiederverkäufer. Auf der Internationale
Fach Ausſtellung zu Venedig im Mai 1894
erhielten wir für unſere Fabrikate den erſten

Preis „den grossen Ehren-
preis“ u. goldene Medaiſſe.

Gebr. Kurtze, Cognacbrennerei,
(Br. à 135/6) Gr. -Glogau.

Zum 1. Juli findet in meinem Blumen

m Ferk. geſchäft noch einDr. Betaug Slhettegarune junges Mädchen
c --]c]3]qqcq]czn mee80. Anſt. Mit 27 Abbild Preis 5 Mart. Aufnahme ale Lernende

e e e W. Wittenbecher,Kunſt- und Handelsgärtuer.

Eine rüſtige Frau
ſucht noch Beſchäftigung im Waſchen und
M Scheuern. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ordentliches Hausmädchen

Du alle ſirchich gagerrantes welches bürgerlich kochen kann, wird zum An
tritt p. 1. Juli bei hohem Lohn zu miethen

Ehepaare unſerer Stadt. geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Jn unſerer Stadt ſind noch immer einesAnzahl von Ehepaaren, welche bei ihrer Ver Se hell n mit geringſten Koſten

r e Stellung finden will, verlange per Poſtehelichung den Segen der kirchlichen Trauung e D Vae Poſt in Escht begehrt haben Hauſtg iſt dieſe er karte die „Deutſche VacanzenPoſt“ in Eß
ſäumniß mit den durch die kirchlichen Gebühren S
für die Trauung entſtehenden Unkoſten ent WVenlor en
ſchuldigt worden.

Durch das Kirchengeſetz vom 28. Juli 1892 ſein vierreihiges Koralleuarmband von
der Steinſtraße durch den Tunnel bis zumſind aber alle kirchlichen Gebühren für Trau der S

ungen einfachſter Form aufgehoben; dieſer Tivoli Gegen Belohnung abzugeben
Grund für die Verſäumniß der Trauung kann Steinſtraße 4, 1 Treppe

Ein kleiner langhaariger gelber Hund mitdaher nicht mehr geltend gemacht werden.
Die aus Mitgliedern der Gemeindekirchen weißer Bruſt und weißen Fußen, iſt am Freis

tage entlaufen. Es wird gebeten, denſelbenräthe hieſiger Stadt zuſammengeſeßte Kreis
ſynode richtet daher an alle kirchlich unge Poſtſtraße 8 b gegen Belohnung zurück

zugebenkrauten Paare die herzlich gemeinte ernſt
li Bitte, die kirchliche Trauung, auchn t i Unſerm Freund Anuguft zu ſeinem heutigen

Geburtstage ein dreimal donnerndes Hoch, daßwenn die Ehe ſchon vor längeren Jahren geſen ſein ſollte, zuholen und ſiche e die ganze Dammſtraße wackelt und Auguſt mit
Trudchen vor Freuden zappeltdieſerhalb bei dem Pfarrer ihrer Ge

e Es iſt blos wegen dem Speckkuchen.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

Die ſich meldenden Paaxen ſollen dann

vom 10. bis mit 16 Juni 1894.

in jeder Gemeinde zu einer mit dem Paſtor

Weizen pr. 100 Kl. bis 1280 Mi

S

Alle in das Nähfach ſchlagende Arbeiten,

Wagneratrasse Nr. 3.

Tapeten Reſter 1-—8 bis 1. Juli zum

Reparaturen werden gut ausgeführt.

A. Schild,
Tapezierer und Decorateur,

a. d. Geiſel 1

Robert Ueeyne's

ſt der beſte und billigſte. Außer in meinem

Drogerie.

Ein wahrer Schatz
I für die unglücklichen Opfer der Seht

Ausſchweifungen iſt das berühmte

jede Buchhandlung

e

lingen a. N.

zu vereinbarenden Stunde unentgeltlich
getraut werden. Feſtkleidung, wenn ſolche
nicht vorhanden iſt, iſt dazu nicht nöthig.
Indem wir die Zuverſicht hegen, daß die häus Roggen, do. 12,70 bis 12,
lichen Erfahrungen und der Ernſt des Lebens Gerſte, do. 19, bis 14
ſo manchem Ehepaare mit der Zeit das Ver Hafer, do. 17, bis 14,
ſtändniß für die Wichtigkeit des göttlichen Erbſen, do. 20, bis 18,
Segens und eines vor Gottes Angeſicht er Linſen, do. 44 bis 18,-
neuerten Gelübdes der Treue eröffnet haben, Bohnen, do. 18 bis 16

Kartoffeln, do 3,60 bis 3,
Rindfleiſch (von der Keule),

bitten und ermahnen wir die Glieder der
chriſtlichen Gemeinde, die es angeht: Räumet
die dem Entſchluß zur kirchlichen pro Kilo 1,40 bis 1,30Trauung bisher entgegenſtehenden Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 120
Bedenken hinweg und beſeitigt durch Schweinefleiſch, do. 140 bis 130
einen muthigen ünd frommen Schritt Schövpſenfleiſch, do. 80 bis 1,20
einen Zuſtand, der euch nicht zum Kalbfleiſch, do. 130 bis 120
Segen, wohl aber vielen eurer Mit Butter, do. 2,40 bis 2,20
chriſten zum Anſtoß gereicht. Eier, pro Schock 3,40 is 320

Gott, der Herr aber wolle dieſes Wort mit Heu, pro 100 Kilo 10 bis 9,50
ſeinem Segen begleiten Stroh, do. 5,50 bisMerſeburg, den 29. Mai 1894. Marktpreis der Ferken

Der Vorſtand der Kreisſynode. in der Woche
Martins Teuchert. Zehender. vom 10. bis mit 16. Juni 1894.

Kops. Schwengler. pro Stück 12, Mk. bis 18 Mk



L. Varnberger.

Ein Transport hoch
tragende und neumil

V chende Kühe ſteht von
heute ab bei mir zum Verkauf.

Münchener Zürgerbrän
aus dem Bürgerlichen Brauhaus

zu München.
Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,

N. Apfelbaum,
Vis a vis dem Rathhaus,

mit ſeinen Sehweſzer Stile eretem,
Iöppelspizen und u ſgezelehner

um zahlreichen Beſuch.

Stand vis à vis dem Rathhaus.
Macdapolam, eehten Hand
n S enenm iſt wieder hier und bittet S

daß ich von heute ab das ſo beliebte

Münchener Zürgerbrän
in meinem Lokale ausſchenke.

Mit der Bitte um freundliche Unterſtützung in
meinem Unternehmen empfehle ich mich

Hochachtungsvoll!

Wilh. Laute
Jahrmarkt in Merſeburg.
Aus verlaauuf Svon garnirten Damenhüten wegen vorgerückter Saiſon zur Hälfte des Selbſt

koſtenpreiſes. Kletderreste in Monſſelin, Wolle und Kattun,

Schröter aus Feipzig.Stand gegenüber dem Hauſe des Bäckermſtrs. Klaffenbach, am Markt

jechnikunmn IGetrennte Mlaschinen CINeſtr
Hiſdburghausen Fachsohul. g. Haugewerk e Bahnmesteree

Nachhiſftenee S Rathke e e errr

Gothaer Lebens Verſicherungs Bank
311031.)

ne

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeltsstade

Einige Urtheile der Preſſe
Voſſiſche Jeitung (Berlin). Die hübſch

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was

Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
ührten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
nzahl von bunten Originalmuſtern dient

zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für

Häkel Filet, Stick
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
ehenden Erklärungen zur Ausführung dieſerſchönen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.
W Beſtellungen auf die „Mbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeher) in Leingig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarlen 9 Probehefte franco

lichen Herd.“

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). Die Sorgſalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche

mit farbigen Hrigi

e rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.le re o 5 5 t 6 r ne i Bau WVoigt, Halleſche Straße 10 I.e rbertsnbe. n e e
blefet auch Hättern und Lehrerlnnen relches Materfal, in ihren

Töchtern und Sch

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.
JugendſchriftenCommiſſton Des ſchmei

zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen s e ed et als auch der erklärende ext dieſes für Hause un n frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich

Der uwterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u größten deutſchen
Lebensverſicherungsanuſtalt einpfiehlt ſich zur Vermittelnng von Verſiche

Gotthardts
ſtraße 39.

Fortſetzung des Ausverkaufes in Folge gänzlicher Auf

Gotthardts
ſtraße 39.

Iösung des Geschäftes. Auf Lager ſind noch: echt ſchwarze
Strümpfe, Corſets zu allen Preiſen, angef. u. muſterf. Schuhe,
Ziſſen und Teppiche Jäkelgarne, Wollgarne, Anterzenge,
Zandſchuhe, Shüpſe, Chemiſettes, Gummiwäſche c.

Da der Laden zum J. October anderweitig vermiethet iſt,
ſoll das Waarenlager bis dahin möglichſt geränmt ſein.

Freiſinnige Zeitung,

begründet von

Eugen Richter,
koſtet bei allen Poſtanſtalten

3 Mark 60 Pfennig pro III. Qnuartal,ZreiteKrage 2. Pertz, Siſchlermeifer, rele-
ſtraße 2

Binſache, bürgerliohe wie reiehste Ansstattungen,
Reell billige Preiſe. Transport frei.

S Grabe ee Srösste Auswall,L. Neumayer, Meuſchauer Straße 6.

0

Reell billige Preiſe.

e W lceeeeeees Sller Art und Größe, Decimal- und
Centeſimal-Waagen, werden zu der in
nächſter Zeit ſtattfindenden Maass
wnd Gewichtsrevision vor-

aa b ſt ſchriftsmäßig hergeſtellt.

Gustav UEngel,
Mechaniſche Werkſtatt, Weiße Mauer 7.Quer ſurt, Markt e. Leplayſtr. 5.

ne neneJ alte a.Ha Wergienm, S er
Speeialhaudlung C. Photographie

Prompte und billigſte Beſorgung aller in das photogr. Fach ſchlagender Artikel.
Stets reiches Lager in Photogr. Apparaten und allen Zubehören, Chemikalien, Ent
wicklern, Trockenplatten.

Atenetty- Celloldin- Papier Ia. Qualität,

9 12 s 18 240,85 110 125Mk. 76 320P. 25 Blatt. Per Bogen 50 64 cm Mk. 0,80. Photographen erhalten Vorzugs

e
-Verſtellbares Taillenmuſterz

(franzöſiſches Syſtem).
Neueste und praktischste Brndung,.

Jede Dame kann nach dieſem Muſter von der kleinſtenPreiſe. Preisliſte koſtenfrei. (Nr. 41603.)

Briketts San. Saure Sahne,un eöS ganz vorzüglich, empfiehlt
Er. 60 Pf. Fr. Sohreiber's Condltorel,ganze Fuhren billiger.

Carl Vlrich,
Lauchſtädter Straße.

Rindernähr;zwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

Gustav Schönberger jun.

Ausſtenern
Möbel u. Polsterwaaren
zu Fabrikpreiſen empfiehlt
Coutautin Decher, Stoly i Pom

Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher ſende

Kindertaille bis zur ſtärkſten Figur eine elegant ſitzende
Taille ſchneiden, ohne jede Vorkenntniß zu haben.

Für Schneiderinnen ſehr Zeit erſparend.
Jungen Mädchen, welche die Schneiderei erlernt haben

und im Zuſchneiden meiſt unſicher ſind, bietet dieſe unfehlbare
Methode Sicherheit

Alleinverkauf bei
R. W emedlamch,

Teichſtraße 7.
franco zur Anſicht 8849 3.)

e

nene Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 118 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Juni 1894.

Deutſchland.

(Zur Stichwahl in ElmshornPinne-
verg) Nach einer Meldung des Hamb. Corr.“
iſt durch eine Deputation dem Fabrikanten und
Landtagsabg. Mohr die Mittheilung gemacht

Wworden, daß die Wahlvorſtände der Freiſinnigen
ſowohl wie der Antiſemiten ihren ganzen Einfluß
auſbieten würden, um ihre politiſchen Freunde zu
bewegen, ihre Stimmen für ihn abzugeben. Die
volksparteiliche „Elmsh. Ztg.“ druckt dieſe Notiz
mit folgendem Zuſatz ab Wir können dem gegen
über bemerken, daß das Centralwahleomitee
der freiſtnnigen Partei zu dieſer Frage noch
keine Stellung genommen hat. Ueber das Wahl
ergebniß vom 13. d. wird dem „Hamb. Fremdenbl.“
Hus Kiel geſchrieben, es ſei der Rückgang der frei
ſinnigen Stimmen um ca. 1200 um ſo bemerkens

werther, als er nicht etwa auf Rechnung der agra
riſchen Agitation zu ſetzen ſei, noch weniger auf

Mattigkeit in der Wahlvorbereitung, da die freiſ-
Volkspartei nicht weniger als 100 Wahlverſamm-
lungen im Kreiſe abgehalten habe. Brachte es doch
der Candidat des Bundes der Landwirthe, der nach
Art der Antiſemiten durch Bier und Geſang für
ſich Stimmung machte und in jedes Dorf reiſte, in
Dieſem vorwiegend ländlichen Wahlkreiſe nur auf
Etwas anehr als 2000 Stimmen und der Margarine-
Fabrikant Mohr werde doch gewiß keinen freiſinnigen
Bauern der liberalen Sache abwendig gemacht haben.
Es gebe aber Tauſende von Freiſinnigen auch in
dieſem ſonſt zur Linken haltenden Kreiſe, die den

Bruch in der Partei nicht mitmachen wollen, die
murrend bei Seite getreten und verletzt ſeien, daß
die Volkspartei ſie nicht kennen wolle. Es hätte
hier ein Candidat gefunden werden müſſen, der allen
Freiſinnigen genehm geweſen wäre, wie bei den
letzten Wahlen Prof. Hänel.

(Collonialpolitik) Die Uniform der
Schutztruppe, welche am Freitag dem Kaiſer vor
geſtellt wurde, beſteht aus grauem gerippten Man
cheſterſtoff Rock ohne Taille mit weißen Knöpfen,
ſchwarz weiß woth geflochtenen Achſelſtücken, grauen
gerippten Mancheſterhoſen mit gelben Ledergamaſchen
nd Schnürſchuhen mit Sporen. Der Mann trägt
ſieben Patronentaſchen bei ſich, einen Karabiner
Modell 88, einen Revolver, ein langes Meſſer, deſſen
Rückſeite eine Säge bildet, und ein Taſchenmeſſer,
an dem ſich verſchiedenes Handwerkzeug befindet.
Alle Leute dienen bereits zwei Jahre und erhalten
ein Anfangsgehalt von 1000 Mk. jährlich nebſt
Verpflegung. Die Uniſorm hat ſchwediſche Auf
ſchläge, der Kragen hat eine weiße Gardelitze. Die
Kopſbedeckung beſteht aus einer grauen Mütze mit
blauem Bande bezw einem graublauen ſchwediſchen
Hut, deſſen rechte Seite auſgekrempt iſt und eine
Kokarde trägt. Dann iſt noch ein zweiter (Haus)
Anzug vorhanden, der aus Leinwand hergeſtellt iſt.
Die Offiziere tragen Silberbeſatz, einen helleren Hut,
die Schäcpe, einen Jufanterieſäbel und Fangſchnüre
an der rechten Schulter. Die Erſatztruppe hat
Freitag Abend bereits Berlin verlaſſen. Am Sonn
abend erfolgte ihre Einſchiffung in Hamburg.
Jn Kamerun ſind der Polizeitruppe 88 Sudaneſen
durch Hauptmann Morgen neu zugeführt worden,
ſo daß die Truppe etwa 160 Mann zählt. Mit
Her ganzen Truppe hat er dann den noch auf
ſtändigen Stamm der Miangeſen niedergeworfen und

eine Militärſtation in deren Gebiet errichtet. Morgen
Hat dann die Heimreiſe augetreten. Die Fern
ſprechverbindung zwiſchen KleinPopo und
Lome iſt fertiggeſtellt und am 24. April dem
Publikum zum Verkehr übergeben worden. Zwiſchen
KleinPopo und dem Sitz der Landeshauptmann-
ſchaſt Sebbe iſt gleichfalls eine Fernſprechlinie her
geſtellt, die aber nur dem amtlichen Verkehr dient.

eeennneeeeeeee— a
Volkawirthſchaftliches.

Auf dem deutſchen Adelstag hat Herzog
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein eine
längere Rede gehalten. Er ſprach darin die Forde
rung einer Verminderung des Luxus aus. Man
müſſe den Anſchein vermeiden, daß Wohlſtaänd vor
handen ſei, wo er in Wirklichkeit nicht da ſei, ebenſo
das Streberthum, daß jeder mehr ſcheinen wolle, als
er iſt. Herzog Ernſt Günther äußerte ſich auch
über die land wirthſchaftliche Arbeiterfrage und be
dauerte das mangelnde Intereſſe in der Adelsge-
noſſenſchaft hierfür. In ſeiner Land wirthſchaft ſei
ein Arbeitermangel nicht vorhanden. Er habe ver
ſucht, ſolchen Boden, der bisher von ihm nicht
bewirthſchaſtet ſei, an die kleinen Leute zu verpachten.
Weiter bezeichnete er es als wünſchenswerth, daß
Mitglieder des Adels, jüngere Söhne oder auch

Die Adelsgenoſſenſchaft würde anzukämpfen haben
gegen ein leider tief eingewurzeltes Vorurtheil, daß

man ſolche Leiter von induſtriellen Etabliſſements,
die aus den Reihen des Adels hervorgegangen ſind,
als nicht voll anſehe in ſozialer Beziehung und ſich
daher von ihrem Verkehr zurückziehe. Zum Schluß
wandte er ſich dagegen, daß die Perſon des Königs
in konſervativen Parteiblättern mit ins Spiel ge
zogen werde.

ueberdie ſoziale Lage und dieBildung
der Handlungsgehilfen hat der frühere
Abg. Goldſchmidt eine Broſchüre erſcheinen laſſen,
welche als das Hauptunglück des Handlungsgehilfen
ſtandes die Stellenloſigkeit und als deren Quelle
den Mangel an kaufmänniſcher Bildung bezeichnet.
Die Schrift iſt des weiteren dem Nachweis gewidmet,
daß Preußen hinſichtlich der Organiſation des kauf
männiſchen Unterrichts, ſowohl des gewöhnlichen
Fortbildungs-, als des höheren Fachunterrichts, hinter
anderen deutſchen und hinter den meiſten europäiſchen

Staaten weit zurückgeblieben iſt. Den größten
Werth legt der Verfaſſer nicht auf die Handelsaka
demien, ſondern auf „kaufmänniſche Fortbildungs
ſchulen für diejenigen, welche auf der unterſten
Sproſſe der kaufmänniſchen Stufenleiter ſtehen, welche
von der Volksſchule kommen und die der Mangel
an Bildung am Aufſteigen hindert.“

Lehrzeit der Bergleute Das Ober
Bergamt zu Dort mund hat jetzt die Verordnung,
nach der die Bergleute eine Lehrzeit durchzumachen
haben, veröffentlicht. Es dürfen Leute danach unter
16 Jahren und ſolche, die bis zum 60. Jahre noch
nicht unterirdiſch beſchäftigt waren, zu Arbeiten in
der Grube nicht zugelaſſen werden. Zur ſelbſt
ſtändigen Ausführung von Hauerarbeiten dürfen
nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden, die das 21.
Jahr vollendet, wenigſtens drei Jahre in der Grube
gearbeitet haben und während dieſer Zeit wenigſtens
ein Jahr mit Hauerarbeiten unter der Leitung
eines ſelbſtſtändigen Hauers beſchäftigt geweſen ſind.
Wird die Lehrzeit durch Ableiſtung der Militär
dienſtpflicht unterbrochen, ſo darf die Militärzeit
bis zu einem Jahre auf die dreiſährige Lehrzeit,
jedoch mit Ausſchluß des für die Erlernung der
Hauerarbeiten beſtimmten Jahres, angerechnet werden.
Wenn mehrere Arbeiter vor einem Betriebspunkte
beſchäftigt werden, ſo muß einer von ihnen zur
ſelbſtſtändigen Ausführung von Hauerarbeiten be
fähigt ſein. Am 1. October 1894 tritt die Ver
ordnung in Kraft.

Ein Heimſtätten- Geſetzentwurf iſt der
franzöſiſchen Deputirtenkammer vorgelegt worden.
Danach ſollen unpfändbare Heimſtätten im Höchſt
betrage von 12000 Francs in Frankreich begründet
werden.

X In welcher übereilter Weiſe die
moöderne Geſezgebungsmaſchine arbeitet,
davon führt der jüngſte Jahresbericht der
Handelskammer zu Hagen ein ſaſt unglaub-
Uches Beiſpiel an In einer Fabrik des Bezirkes
dauerte die Arbeitszeit von 77, Uhr morgens bis
7 Uhr abends die Pauſen von 8 bis s von
12 bis 1 und von 4 bis Uhr; der Fabrikherr
hatteſgaber im Winter ſeinen jugendlichen Arbeitern
geſtattet, erſt um 8 Uhr zu kommen, um ihnen
den Dienſt zu erleichtern, ohne ihnen deshalb einen
Lohnabzug zu machen. Er iſt wegen dieſer
Wohlthat, die er ſeinen jüngeren Ar
beitern erwieſen hat, beſtraft worden,
weil er den 8 136 der Gewerbeordnung
verletzt habe. Dieſer Paragraph ſchreibt nämlich
vor, „den jugendlichen Arbeitern uuß mindeſtens
mittags eine einſtündige, ſowie vormittags und
nachmittags je eine halbſtündige Pauſe gewährt
werden Der Arbeitgeber gab ſeinen jugendlichen
Arbeitern ſtatt dieſer halbſtündigen Pauſe vormittags
ſogar eine ganze Stunde Erholung, aber dieſer Er
holungsſtunde wurde nicht als „Pauſe“ angeſehen,
weil vorher noch keine Arbeit geleiſtet worden war.
Die Hagener Handelskammer weiſt mit Recht darauf
hin, daß bei gleicher Auslegung dieſer geſetzlichen
Beſtimmung auch derjenige Fabrikherr beſtraft werden
müſſe, welcher wegen mangelnder Aufträge ſeine
Fabrik ſtatt um 7 Uhr abends ſchon um 4 Uhr,
alſo vor der ſonſt üblichen Kaffeepauſe, ſchließe;
denn in dieſem Falle kämen die jugendlichen Ar
beiter um die nach der Gewerbeordnung ihnen un
bedingt gewährleiſtete „halbſtündige Nachmittags
pauſe“.

Provinz und Umgegend
Halle 17 Juni

junger elegant gekleideter Menſch, kaufte eine Kleinig
zukünftige Beſitzer ſelbſt, ſich die kaufmänniſchen und keit und gab einen Coupon über 22,50 Mk.
techniſchen Kenntniſſe erwerben, um ſelbſtſtändig
irgend einem induſtriellen Etabliſſement vorzuſtehen.

(deutſche Reichsanleihe über 1500 Mk. in Zahlüng.

demgemäß.

Jn einem hieſigen Ma
terialwaarengeſchäft erſchien vor einigen Tagen ein

war, er wurde vom Bankier innebehalten. Bei dem
geſchickt nachgemachten Falſifikate fehlt das Waſſer
zeichen R. dann iſt der Stempel größer als ſonſt
ausgefallen, endlich ſind Anleiheſcheine über je
1500 Mk. gar nicht zur Ausgabe gelangt. Da der
Betrug jedenfalls auch anderwärts verſucht wird
ſo ſei hiermit vor den Schwindlern gewarnt
vielleicht gelingt es, ſie feſtzunehmen. Jn der
letzten Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde
die 59 Jahre alte frühere Hebeamme Wittwe Louiſe
Grimm geb. Merker von hier, gebürtig aus
Breitenworbis, wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechen
Verbrechen gegen das keimende Leben) zu 4 Jahren
1 Monat Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt
Das mitangeklagte Dienſtmädchen Marie Geue
aus Halenſee Willmersdorf wurde freigeſprochen
Eine dritte Angeklagte, die frühere Hebeamme
Zeuner von hier iſt nicht vernehmungsfähig, da
ſie geiſteskrank iſt.

Naumburg, 15. Juni. An einem der letzten
Abende gegen 7 Uhr kam ein wandernder Bettler
in ein Haus der G.Straße und ſprach eine ihm
auf der Treppe begegnende Wirthſchafterin um ein
Stück Brot an; als ſie ihm dies abſchlug rief er
ihr drohend zu: „Wenn Sie mir nicht gleich Brot
geben, haue ich Jhnen eine rein, daß Jhnen Hören
und Sehen vergeht!“ Eiligſt flüchtete die Bedrängte
in ein Treppengelaß und ſchloß ſich ein, bis der
Bettler nach längerer Belagerung den Rückzug an
getreten hatte.

Erfurt, 16. Juni. Der Landwirth
ſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen
beglückwünſchte in ſeiner heutigen Generalverſamm
lung Herrn von Nathuſins zum 25 jährigen
Vorſitz des Vereins. Der Verſammlung wohnten
nach der S.Ztg. der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Herr von Pommer Eſche, ſowie Hr.
Geheimrath Thiele für den behinderten Landwirth
ſchaftsminiſter bei.

Leipzig, 16. Juni. Gegen Ende Auguſt wird
in den Räumen des Kryſtallpalaſtes eine Aus
ſtellung eröffnet werden, wie ſie bisher in Leipzigs
Mauern noch nicht geſehen worden. Es beabſichtigt
nämlich der hieſige ſehr rührige entomologiſche Ver
ein „Faunga“ in den Tagen vom 26. Auguſt bis
9. September d. J. eine große Jnſecten- Aus
ſtellung zu veranſtalten, welche nach den bisherigen
Anmeldungen der Vereinsmitglieder zu ſchließen
eine äußerſt reichhaltige und vollkommene zu werden
verſpricht. Nicht nur, das ganze Sammlungen von
Schmetterlingen und Käfern, Fliegen, Bienen e.
hier Aufſtellung finden werden; es gelangen auch
biologiſche Zuſammenſtellungen der verſchiedenſten
Jnſecken, geordnet nach ihrem Nutzen und Schaden
für Landwirthſchaft, Forſtweſen, Garten und Obſt
bau zur Ausſtellung, wie auch die Hilfsmittel der
Entomomologie, Zucht und Fanggeräthſchaften, und
nicht minder wird die reichhaltige entomologiſche
Literatur in möglichſter Vollſtändigkeit vertreten ſein.

Leipzig, 16. Juni. Das Plenum der
Handelskammer beſchäftigte ſich nach der SZtg.
in geſtriger Sitzung mit der Verordnung des königl.
ſächſ. Finanz Miniſteriums vom 2. Mai d. J, die
Beſchaffung der Koſten für den Kanal nach
der Saale betreffend. Als Referent fungirte Hr.
Commerzienrath Herm ann, welcher betonte, daß
die Erledigung dieſer Frage ſo lange ungemein
ſchwierig ſei, als nicht ſeitens der preußiſchen
Regierung bindende Zuſagen dafür vor
handen ſeien, daß dieſelbe 1. die Saale für Schiffe
von 7800 Ctr. Ladefähigkeit zwiſchen Halle und
Ereypau regulire, und 2. die Koſten dieſer Regulirung
auf Staatskoſten übernehme. Referent ging auf
die Art und Weiſe ein, wie in Preußen, wo die
Regierung ſo viel für Kanalbauten gethan habe, die
Jntereſſenten zu den Koſten der Bauten heran
gezogen würden und erwähnte die Miquel'ſchen dies
bezüglichen Reformvorſchläge, die ſich hauptſächlich
in der Richtung der Staatsgarantie für die Boden
erwerbskapitalien bewegten. Referent ſchlug die
gleichen Wege vor eine Heranziehung der
Intereſſenten zu den Baukoſten werde nicht zu um
gehen ſein, da der ſächſiſche Staat niemals die Ge
ſammtkoſten allein tragen werde. Die Stadt
Leipzig ſei hervorragend an dem Zuſtandekommen
des Kanals intereſſirt, und er ſchlage demgemäß vor,
daß ſich aus Mitgliedern der Handelskammer und
des Rathes der Stadt eine Commiſſion bilde, welche
mit dem kgl. Finanzminiſterium die Vorfragen er

örtern ſolle. Das Plenum der Kammer beſchloß

Wegen Verſchuldung der Maſſen
erkrankung, von der mehr als 100 Einwohner
Biſchofswerdas nach dem Genuſſe von ſchlechtem
Fleiſch befallen wurden, ſind neuerdings außer dem

Gutsbeſitzer Herzog in Schmiedefeld
Fleiſchermeiſter, Lehmann Sen. und ſon., ſowie der

auch zwei

Später ſtellte ſich heraus, daß der Coupon falſch bei ſeinem Vater beſchäftigte Fleiſchergeſelle Heinr.
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Lehmann verhaftet und an das Landgericht Bautzen
eingeliefert worden.

Meißen, 15. Juni. Einen Beweis werk
thätiger Nächſten liebe hat die Einwohnerſchaft
des Ortes Nauſtadt bei Meißen und die der
Nachbargemeinden geliefert. Am 1. Juni brannte
in genanntem Orte die Scheune des Gutsbeſitzers
Kirſten nieder, und der Knecht des Beſitzers
wurde als der Brandſtiftung verdächtig gefänglich
eingezogen. Der von dem Schadenfeuer betroffene
Kirſten war aber, kurz vor der Ernte, in eine

ſſchlimme Lage gerathen denn wo ſollte er die
Ernte bergen.

denn vor einigen Tagen trat uneigennützig eine
Zähl Handwerksleute an, die, während er am Neu
bau ſeines Seitengebäudes mit vielen Arbeitern
beſchäftigt war, ſein Gras mähten und die anderen
erforderlichen Handgriffe thaten. Zugleich ſtellten
ſich aus den Nachbarorten Leute ein, die mit allen
Kräften an die Aufräumungsarbeiten auf der
Brandſtelle gingen, ſo daß der Neubau ſofort be
ginnen und zur Erntezeit unter Dach und Fach
ſein wird.

Dresden, 15. Juni. Jn einer neuerdings
erſchienenen Arbeit von Dr. Joh. Fickel wird u. a.
auf die ſeltſame Thatſache hingewieſen, daß die

Allerweltsvögel, Spatzen genannt, in verſchiedenen
Orten des ſächſiſchen Voigtlandes überhaupt
nicht vorkommen. Es ſind dies angeblich die
Orte Kottenhaide, Gettengrün bei Adorf, Brotenfeld
bei Schöneck, Stangengrün und Buchwald bei
Reichenbach, ſowie Vogelsgrün und Schnarrtanne.
Jm Anſchluſſe an dieſe Notiz, die neuerdings die
Runde durch die ſächſiſche Preſſe macht, wird auch
aus Zittau gemeldet, daß in den Gebirgsdörfern
Oybin und Hain in der ſächſiſchen Oberlauſitz der
Sperling fehlt. Auf welche Urſachen dieſe Thatſache

Zurückzuführen iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juni 1894.

Die geſetzliche Fiſche-Schonzeit hat
am 9. d. M. ihr Ende erreicht.

Das 150. große Vogekſchießen unſerer
privilegirten Vogelſchützen Geſellſchaft geſtaltete ſich

unter dem Einfluß des herrlichſten Sommerwetters
äußerſt lebhaft. Außer den am Schießen Betheiligten

hatte ſich in den Nachmittagsſtunden des vorgeſtrigen
Sonntags auch ein überaus zahlreiches Publikum
im Bürgergarten eingefunden, der für Familien einen
wirklich prächtigen Aufenthalt bietet. Während
unten im Schützenſtande Schuß auf Schuß knallte
und ein Stück nach dem andern von dem großen,
aus Eichenholz gefertigten Doppeladler, den ſeit
1807 die Miethe ſche Tiſchlerei hier für die Geſell

ſchaft liefert, von dem zerſtörenden Blei herab-
geriſſen wurde, fand auf dem Platze vor dem

Reſtaurationszelt ein Conzert einer auswärtigen
Kapelle ſtatt, unter deren fröhlichen Weiſen
die Jugend ſich nach Herzensluſt auf dem grünen
Raſen tummelte. Für die männlichen Sprößlinge
der Vogelſchützen war außerdem ein Stern und
Scheibenſchießen unter bewährter Leitung arrangirt;
inzwiſchen ergötzten ſich die Mädchen beim Preis
kegeln und an einer großen Schaukel. Erſt der
hereinbrechende Abend machte dieſem amüſanten
Treiben der Kleinen ein Ende. Ein Tänzchen hielt
dann ſpäter die Vogelſchützen mit ihren Damen noch
lange in beſter Stimmung zuſammen. Geſtern
Vormittag wurde das Schießen nach dem Vogel um
9 Uhr wieder aufgenommen und mit ſolchem Er

folge fortgeſetzt, daß ſchon gegen 2 Uhr nachmittags
der letzte Theil des Ungethüms, der Rumpf, unter

den ſicheren Kugeln der Schützen herabſtürzte. Den
letzten Schuß that Herr Regiments Büchſenmacher
Faßheber und zwar für Herrn Braumeiſter
Wittig, dem ſomit die Königswürde zufiel.
Die Königstafel und ein ſich anſchließender Ball
giebt dem Feſte ſeinen Abſchluß.

Jn der „Funkenburg“ hielt am Sonntag
Nachmittag der Geſellſchafts-Club „Heiter
Keit“ ein großes Gartenfeſt ab, das den Theil
mehmern eine Fülle von Beluſtigungen und Zer
ſtreuungen bot. Blumenverlooſung, Preiskegeln und
Preisſchießen übte auf Damen und Herren eine be
deutende Anziehungskraft aus, während die Kapelle
unſeres Stadtmuſikdirectors ein vortrefflich gewähltes
Conzertprogramm abſpielte. Erſt in den ſpäten

arrangirten und günſtig verlaufenen Feſte ſeinen
Abſchluß gab.

Am Sonnabend Abend zwiſchen 9 und 10
Uhr fand eine Corſofahrt hieſiger und Weißen
felſer Radfahrer durch unſere Hauptſtraßen ſtatt.

Die flüchtigen Stahlroßreiter paſſirten zum Sixti
thor herein und fuhren zum Gotthardtsthor wieder

hinaus um über den Stadtdamm nach dem „Caſino“

Aus dieſer Noth wurde er nun
unerwartet durch ſeine Gemeindegenoſſen geriſſen,

e

zu gelangen, wo den Weißenſelſer Sportsgenoſſen
von den hieſigen ein kameradſchaftlicher Empfang
bereitet war.

Das hier am Sonnabend Abend im „Caſinv“
ſtattgehabte erſte Abonnements-Conzert der
Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 bot
den zahlreich erſchienenen Muſikſreunden wieder ein
vorzüglich gewähltes Programm, das in tadel
loſer Weiſe, wie wir dies von Herrn Muſikdir.
Wiegert gewohnt ſind, zur Ausführung gelangte.
Das Publikum gab denn auch ſeiner hohen Be
friedigung durch ſtürmiſchen Beifall rückhaltloſen
Ausdruck und veranlaßte dadurch die wackeren
Künſtler zu verſchiedenen dankbar aufgenommenen
Zugaben. Daß die Kapelle diesmal in Civil auf
trat, konnte zwar den Kunſtgenuß nicht beeinträchtigen,
doch wurde mehrfach der Wunſch laut, die Muſiker
bei den hieſigen Conzerten in ihren Uniformen zu
ſehen. Vielleicht trägt Herr Muſikdir. Wiegert
dieſem beſcheidenen Verlangen unſerer Soldaten
freunde künftighin Rechnung.

Vor dem Sixtithore wurde am Sonnabend
Abend ein junger Menſch ohne jede Veranlaſſung
von einem mit ſeiner Frau vorübergehenden älteren
Manne angegriffen, niedergeworfen und im Geſicht
blutig geſchlagen. Die Scene bewirkte einen kleinen
Auflauf und wird es dem jungen Manne infolge
deſſen wohl nicht an Leuten fehlen, welche die Miß-
handlung bezeugen können.

Aus einem Rundſchreiben des Landw.-
Central- Vereins an ſeine centraliſirten Landw.
Vereine erſehen wir, daß er wiederum eine ſehr
zweckmäßige Einrichtung geſchaffen hat. Durch
drungen von der Ueberzeugung, daß bei der heutigen
Lage der Landwirthſchaft entſchieden alles gethan
werden muß, um namentlich den bäuerlichen Beſitzer
in dem Betrieb ſeiner Wirthſchaft zu unterſtützen,
hat der Landw. Central-Verein ja ſchon ſeit langer
Zeit nach Kräften ſeine Aufmerkſamkeit der Hebung
unſerer heimiſchen Viehzucht zuügewandt.
Während früher blos ſpeziell Pferde und Rindvieh
zucht berückſichtigt wurde, iſt neuerdings auch die
Hebung der Schweine und Ziegenzucht mit
in's Auge gefaßt worden. Um nun die Möglichkeit
zu haben, nicht nur den Landw. Vereiuen, ſowie
auch dem einzelnen Züchter jederzeit mit Rath und
That zur Seite zu ſtehen, iſt mit Genehmigung des
Landwirthſchaftsminiſters und unter Zuſchuß des
Staates Dr. Max Fiſcher zum Wanderlehrer für
Viehzucht in der Provinz Sachſen angeſtellt worden.
Dr. Fiſcher hat die Aufſgabe, mit den Züchtern
perſönlich in Verbindung zu treten, beim Schauen
mitzuwirken und durch Vorträge in den Vereinen
Belehrung und Anregung in die weiten Kreiſe
unſerer Landwirthe zu tragen. Seine Vorträge
werden ſich erſtrecken auf Pferde und Rindviehzucht,
Schafe, Schweine und Ziegenzücht und zwar nicht
allein auf die Raſſenwahl und Züchtung, ſondern
auch auf die Ernährung der jungen Thiere und des
Zuchtviehes überhaupt. Aus den Vorträgen des
Herrn Dr. Fiſcher erwachſen den Vereinen keine
größeren Unkoſten, ſie haben nur ſeine baaren Reiſe
auslagen zu erſtatten. Es iſt nicht zu verkennen,
daß ſich gerade in den letzten Jahren die Viehzucht
in der Provinz allenthalben gehoben hat, und wir
glauben, daß ſie durch eine derartige Maßregel auch
in Zukunft eine beſondere nachhaltige Förderung
erfahren wird und möchten daher unſere Leſerkreiſe
auf dieſe Einrichtung des Central Vereins beſonders
aufmerkſam gemacht haben.

Eine Convertirung der 4prozentigen
Papiere des deutſchen Reiches und
Preußens in 3 prozentige iſt in abſehbarer Zeit
ganz ſicher zu erwarten. Die Zinſenerſparniß wird
eine ſehr erhebliche ſein, die Jnhaber dieſer Papiere
werden freilich nicht gerade davon erbaut ſein. Der
Börſenkurs der Aprozentigen Papiere hat in den
letzten Wochen mehrere Prozent verloren und iſt dem
Curſe der 3 prozentigen Papiere recht nahe ge
kömmen.

Die Spinne als Wetterprophet. Daß
die Thiere einen feineren Jnſtinkt haben, als die
Menſchen, iſt unbeſtritten, beſonders gilt das von
den verachteten Spinnen in Bezug auf zu erwartendes
Wetter. Man ſagt: „Haben die Spinnen viel ge
ſponnen, folgt ſchönes Wetter.“ Sie ſpinnen aber
andere Tage auch. Nur wenn ſie ihre Netze weit
nach außen, ſehr exponirt mit lang ausgeſpannten
Fäden anlegen, kann man für zehn bis zwölf Tage
auf klares, beſtändig ruhiges Wetter hoffen. Auf
regneriſches, ſtürmiſches Wetter bereiten ſie ſich da

durch vor, daß ſie die langen Fäden einziehen, das
Abendſtunden begann der übliche Ball, der dem gut Neſt kleiner und feſter machen und möglichſt ver

bergen. Arbeiten ſie ſogar während des Regens,
ſo hält er ſicher nicht lange an und es folgt ſchöne
Zeit darauf. Genauere Beobachtungen führen zu
noch ſpezielleren Merkmalen und können dem Land
manne in der Sommerzeit oft mehr nützen, als ein
Wetterglas. Denn die Spinnen nehmen nach
neuerem Beobachten binnen 24 Stunden jedesmal

Thun ſie dasVeränderungen an ihren Netzen vor.

noch abends nach ſechs, ſo folgt auf den bewölkten
Tag eine klare, ſternenhelle Nacht.

Das „Salzw. Wochenbl.“ erläßt folgende
Warnung Den Landwirthen iſt wiederholt dringend
gerathen wörden, fremden Perſonen und insbeſondere
Handelsleuten, ſoweit es nicht unumgänglich noth
wendig iſt, das Betreten der Ställe entweder ganz
zu verbieten oder doch erſt nach einer gründlichen
Reinigung der betreffenden Perſonen an Händen
und Füßen zu geſtatten. Bei vielen in der letzten
Zeit vorgekommenen Fällen von Maul und Klauen
ſeuche erſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß die
letztere durch Händler von Stall zit Stall über
tragen worden iſt. Die Viehbeſitzer ſollen daher
zur größten Vorſicht bei der Zulaſſung von fremden
Perſonen zum Stalle ermahnt werden.

(Tivoli-Theater) Am Sonntag konnte
die Vorſtellung endlich einmal wieder im Garten
ſtattfinden. Der Beſuch war ein guter und die
Stimmung des Publikums eine heitere, was ohne
Zweifel mehr auf Rechnung des Wetters als des
Stückes zu ſetzen iſt. „König Krauſe“ erſcheint
als eine ſchwache Uebertragung von „König Lear“
in das Berliner Poſſendeutſch, für das wir Pro
vinzialen herzlich wenig Sinn und Verſtändniß haben.
Wir ſehen die Handlung an und fragen uns, ob
denn wohl ſolche Unmöglichkeiten wirklich möglich
ſind; wir hören die mitunter recht bedenklichen
Witze und wundern uns darüber, daß derartiges
Zeug an den Ufern der Spree gedeihen kann.
Herr Director Dreſcher hat übrigens ganz recht, uns
gelegentlich ähnliche Erzeugniſſe der hauptſtädtiſchen
Muſe aufzutiſchen wir gewinnen dadurch den ſonſt
von ihm vorgeführten Bühnenprodukten einen
beſſern Geſchmack ab, und das iſt ein Vortheil für
ihn wie für uns. Nun wollen wir keineswegs
ſagen, daß ſich das Publikum am Sonntag nicht
amüſirt hätte o nein, es hat ſogar viel gelacht,
manchmal freilich unter ſehr verdächtigen Zuckungen.
Wahres Vergnügen konnte das Spiel bereiten, das
zwar einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre,
dem aber auch in dieſem Falle die vollſte Aner
kennung nicht vorenthalten werden darf. Wir
müßten faſt alle Darſteller und Darſtellerinnen
nennen, wollten wir ſämmtlicher wackeren Leiſtungen
Erwähnung thun es ſei deshalb nur der trefflichen
Charakteriſirung des „Wilhelm Krauſe“ durch Herrn
Stiewe und des hübſchen Geſanges des Fräulein
Düring („Bertha“) gedacht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Ueber die Verletzung des Schmiedelehrlings

Rudolph aus Naundorf waren in den letzten
Tagen vor. Woche Zweifel aufgeſtiegen, die ſich in
dem beſtimmt auftretenden Gerücht verdichteten, daß
Rudolph die vier Finger beim Spielen an einer
Häckſelmaſchine eingebüßt habe. Jnfolge dieſer
Aeußerungen namentlich auch von Leuten aus den
betheiligten Dörfern hatten ſich nach der S.-Ztg-
am Freitag unter Führung des Hrn. Ober- Polizei
inſpectors Weydemann die Oberbeamten der
Halleſchen Kriminalpolizei nach Naundorf und
Körbisdorf begeben, um an Ort und Stelle
Erhebungen darüber anzuſtellen, ob die Angabe des
Schmiedelehrlings Rudolph über den in der Nacht
zum vor. Montag gegen ihn verübten Raubanfall
auf Wahrheit beruhen und die Schandthat event.
auf Rechnung des verhafteten Wilhelm Wetze
ſtein zu bringen iſt. Die Nachſorſchungen er
gäben, daß das Gerücht, Rudolph habe gelogen
und ſei nicht das bedauernswerthe Opfer eines
Attentäters geworden, vollſtändig unzutreffend iſt.
Es konnte vielmehr feſtgeſtellt werden,
daß thatſächlich ein ſchändliches Ver
brechen vorliegt und die Angaben des
Rudolph vollſtändig glaubwürdig ſind.
Ein Unglücksfall an einer Häckſelmaſchine erſcheint
ganz ausgeſchloſſen, ebenſo kann auch keine Selbſt
verſtümmelung vorliegen. Rudolph hatte ſich nach
Naundorf begeben, um ſeine Mutter zu beſuchen
Vor der Heimkehr nach Körbisdorf iſt er noch im
Gaſthofe des Ortes geſehen worden, wo Tanzmuſik
war. An dem Wege nach Körbisdorf befindet ſich,
etwa 300 Schritte von Naundorf entfernt, ein mit
einer Mauer umfriedigtes Gartengrundſtück. Der
Knabe war kaum an der Mauer vorüber, als
plötzlich ein Kerl mit den Worten auf ihn zuſprang:
„Dein Geld heraus Der Wegelagerer faßte Rudolph
welcher nur betheuern konnte, daß er blos 40 Pf.
bei ſich führe; dann riß der Menſch den Knaben
zu (Boden, zog den linken Arm deſſelben vom
Körper, ſtreckte die Hand gewaltſam aus und hackte
mit einem großen Meſſer die vier Finger ab.
Dann ließ er den Aermſten los, welcher zu ſeiner
Mutter zurückeilte, die ſofort Leute zur Verfolgung
des ſchändlichen Meſſerhelden aufbot. Letzterer hatte
inzwiſchen aus dem Geldtäſchchen, das Rudolph in
der verſtümmelten linken Hand hatte und das auch
faſt durchſchnitten iſt, den Jnhalt, 40 Pfennige, ent
nommen. Weder eine Spur des Kerls, noch das
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auch die abgeſchnittenen Gliedmaßen konnten wieder
aufgefunden werden. Man hat geſtern ünter Leitung
der hieſigen Polizeibeamten noch einmal die Um
gegend der Thatſtelle nach dem Meſſer und den
abgeſchnittenen Fingern genau durchſucht, aber ohne
jeden Erfolg. Auch Rudolph bleibt feſt bei der
Behauptung, daß er von einem Strolche in ſo
hrutaler Weiſe verletzt worden iſt, ebenſo halten die
Aerzte dieſe Angabe nach der ganzen Art der Ver
letzung auch für durchaus wahrſcheinlich.

St. Ulxich, 17 Juni. Heute früh zwiſchen
5 und 6 Uhr wurde hier am nördlichen Horizont
eine ſelten ſchöne Naturerſcheinung beobachtet, nämlich

in Meleor von imenſer Leuchtkraft, das von
Norden nach Weſten flog und ſeine Bahn durch
einen langen, ſilberglänzenden Schweif kennzeichnete.
Die Sonne ſtand um die genannte Zeit etwas hinter
trüben Gewolk, während der noördliche Himmel

ziemlich hell erſchien

(Kus vergangener Zeit.) Am 19. Juni
1824, alſo vor 70 Jahren, ſtarb der patriotiſche
Bürger und muthige Vertheidiger der Feſtung Colberg,
Joachin Chriſtian Nettelbeck. Seiner Umſicht und
Entſchloſſenheit verdankt es die Stadt, daß ſie nicht
der franzöſiſchen Brutalität der Eroberer im Jahre
1807 preisgegeben wurde, daß ſie ſich vielmehr bis
zum Friedensſchluſſe deſſelben Jahres hielt. Während
Pekanntlich die meiſten preußiſchen Feſtungen ſich den
Franzoſen ohne Schwertſtreich ergaben, bewirkte
Nettelbeck die Zuſendung Gneiſenaus als Befehlshaber
Colbergs und er ſelbſt trat als Bürgeradjutant an
ſeine Seite. Seine großen Verdienſte ehrte der
König durch Verleihung einer goldenen Denkmünze
und die Erlaubniß die Admiralsuniform zu tragen,
ſowie durch eine jährliche Penſion von 200 Thalern.

!ddAaa—cceeeeeeeeeRatente Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen.

WMitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Alb. Mohr in Halle:
Teigtheilmaſchine; Zuſatz zum Patente Nr. 75 192

Zuſatz zum Patente 73 136). A. Frank in
Jlmenau: Thermometer mit getheiltem Gefäß, ohne
freie Endigungen. O. Engelmann in Lützen
Mit Längsrippen verſehener Fülltrichter für Quark
knetmaſchinen. A. Haacke in Magdeburg Vor
dampf oder KochApparat. R. Scheffer in Greiz:
Vorrichtung an Zithern zum Umſtimmen oder
Dämpfen der Saiten; Zuſatz zum Patent Nr. 69 606.

Ertheilt an: A. Zinck in Halberſtadt: Ver
fahren und Einrichtung zum Vergrößern des
Faſſungsraums von Gasbehältern. Dre
Brümmer in Jena Elaſtiſche Unterlage für Betten,
Stühle u. dergl. B. Schramm in Erfurt: Heiz
element von dreieckigem Querſchnitt mit nach vorn
auſſteigender Hypothenuſenrippe für Dampf und
Waſſerheizung. J. P. Sauer u. Sohn in Suhl:
Ansziehvorrichtung für Kipplaufgewehre. F.
Lichtenſeld in Magdeburg: Darre mit rotirenden
kegelförmigen Trommeln O. Riemann in Oſchers
leben Vorrichtung zum Entfernen feſter Stoffe aus
Abwäſſerrinnen oder Kanälen.

c

Vermiſchtes.
Ein Luſtmord) wird vom Niederrhein gemeldet

An Mittwoch früh wurde am Benrad zwiſchen Krefeld und
St. Tonis, in der Nähe des Mörterhofes, ein Mädchen von
I Jahren von einem Scheuſal überfallen und ihm der
Leib aufgeſchlitzt. Das Kind ſchwebt in Lebensgefahr. Die
Polizeſliche Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Der
Thäter Nüchtete in ein Roggenfeld. Das Kind wollte in

Mädchens die Schule in St. Tönis
Beſuchen und ging zu dieſem Zwecke durch ein Roggenfeld.
Das andere Kind wurde auch überfallen, es konnte aber
ſuchten und das Entſetzliche melden. Man iſt dem Ver
brecher auf der Spur. Es ſoll ein vor kurzem aus dem
Zuchthauſe entlaſſener Sträfling ſein, der eine 10jährige
Haft abgebüßt hat.

Eine Feuersbrunſt) wüthete in dem badiſchen
Orte Endingen; es ſielen ihr dreizehn Gebäude zum Opfer.

Zum Karwiner Grubenunglück) wird gemel
Jet, daß nach den bisherigen Erhebungen in die von der
Exbloſton betroffenen Schächte 750 Bergleute eingefahren
waren. Im Johann, Franziska und Tiefbauſchacht wurden
168 getödtet; bis jetzt ſind in allen drei Schächten 19
Zeborgen. Der Grubenbrand dauert fort, Rettungsarbeiten
ind vorläufig unmöglich. Die meiſten Verunglückten ſind
derheirathet, der Schichtmeiſter Kurz, der bei dem Retungs
werk ſein Leben einbüßte, hinterläßt ſechs Kinder; für
ſämtliche (000 Arbeiter der Gewerkſchaft iſt die Kataſtrophe
verhängnißvoll, da die Schächte monatelang außer Betrieb
Sleiben werden. Man vermuthet, die Exploſion ſei durch
nen Sprengſchuß erfolgt und habe ſich durch
Kohlenſtaub in alle anderen Gruben fortpflanzt.

Neger Ausſtelklung.) Die angeſehendſten“ Neger
von Nebraska, Jowa und Kanſas haben ſich auf einer in
DOmaha abgehaltenen Verſammlung zu einem „Afrikaniſch

Amerikaniſchen zwiſchenſtaatlichen AusſtellungsVerein“ zu
Fammengeſchloſſen, um der Welt zu zeigen, auf welche Höhe
Der Kultur ſich die Neger einporgeſchwungen haben. Auf
den Ausſtellungen, die abwechſelnd in den drei genannten
Staaten abgehalten werden ſollen, werden nur Produecte der
Arbeit von Regern zugelaſſen, zu den gleichzeitig ſtatt

ſind. Die Frauenabtheiluug hat bereits eine beträchtliche
Menge von Ausſtellungsgegenſtänden geſichert und erwartet,
daß namentlich ihre Ausſtellung für alle Beſucher Ueber
raſchungen in Fülle bieten wird. Beſonders erwähnt werden
Oelgemaälde, Aquarelle, Porzellanmalereien und die mannig

fachſten Nadelarbeiten
Eine hübſche Reminiscenz) aus dem Kriege

von 1870771 erzählen Pariſer Blätter Als J ules Favre
am 21. Januar 1871 in Verſailles das Protokoll des
Waffenſtill ſtandes unterzeichnete, drückte Graf Bis
marck den Siegelring, den er am Finger trug auf das
Aktenſtück. Favre erklärte, er habe das Amtsſiegel nicht
mitgenommen, und wollte nach Paris zurückkehren, um es
zu holen Graf Bismarck meinte es handle ſich blos um
einen proviſoriſchen Akt, und dafür würde das perſönliche
Petſchaft Favre's genügen. Favre bediente ſich jetzt eines
mächtigen Siegelrings, den er von der Familie Naundorff,
den Nachkommen des angeblich aus dem Temple Gefängniß
geretteten Dauphins, für ſein glänzendes Plaidoyer erhalten
hatte und der die drei Linien des franzöſiſchen Königshauſes
enthielt. So wurde der Waffenſtillſtand mit dem Wappen
der Monarchie der Bourbonen beſiegelt, genau am 78.
Jahrestage der Hinrichtung Ludwigs XV.

Als des Meuchelmordes verdächtig), der
kürzlich an dem Gendarmen Karwath bei Nimptſch verübt
wurde, ſind zwei Weber, bekannte Wilddiebe verhaftet
worden.

Bei einem ſchweren Gewitter), welches kürzlich
bei Baſſenheim niederging, wurden drei Straßenarbeiter
und ein auf dem Felde arbeitendes Mädchen vom Blitz ge
troffen. Von den Arbeitern wurden durch ſchnell herbei
geruſene ärztliche Hilfe zwei ins Leben zurückgerufen. Das
Mädchen erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

(Ueber die Peſtepidemie in Hongkon g) wird
dem „Britiſh Medical Journal“ berichtet „Die jetzt hier
wüthende Bubonenpeſt verbreitet ſich von Perſon zu Perſon.
Es muß Berührung ſtattfinden. Ueberbevölkerung und
Schmutz bilden die Haupturſachen der Verbreitung. Hong
kong beſitzt ein gutes Abzugsſyſtem und iſt jetzt ein geſünder
Ort, ſoweit es den europäiſchen Stadttheil anbetrifft. Jn
dieſem hat ſich die Peſt faſt gar nicht geltend gemacht Die
Uebervölkerung der Kuli-Quartiere dagegen iſt, vom euro
paiſchen Geſichtspunkt betrachtet, faſt unglaublich. Auch die
Sitten der Kulis ſind derartig, daß es der größten An
ſtrengungen bedürfen wird, die Epidemie zu ünterdrücken.
Solche Maßregeln werden ſchon jetzt ergriffen und Soldaten
desinſiziren die ſämmtlichen Häuſer In den übrigen chine
ſiſchen Städten, wohin die Flüchtlinge von Hongkong die
Epidemie wahrſcheinlich eingeſchleppt haben, wird es nicht
anders ausſehen. Namentlich Canton, wo die Straßen
Tags über mit Leuten beſäet ſind, wird viel zu leiden
haben. Offene Abzugskanale laufen durch jede Straße und
die ganze Stadt ſtarrt vor Schmutz So iſt es in den
meiſten chineſiſchen Städten. Von Hongkong aus kann ſich
die Peſt leicht über ganz China verbreiten.
Ein neues Opfer der Bergfexerei. Aus
Luzern ſchreibt man uns: Wieder hat die Sucht, hohe
Gipfel zu erſteigen, ein Opfer gefordert. Bei der Erklimmung
der ſonſt allerdings ungefährlichen Mythen ſtürzte der
bekannte Chef der Firma Fr. TreichlerZürich plötzlich ab
und wurde mit zerbrochenem Genick nach Wädenswyl ge
ſchafft. Derſelbe galt als einer der tüchtigſten Bergſteiger
der Eentralſchweiz, hatte als ſolcher auch in Fachſchriften
ſehr gediegene Schilderungen veröffentlicht. Sein Todestag
war gleichzeitig ſein 35. Geburtstag, den er auf den Mythen
im Kreiſe guter Freunde zu verbringen gedachte.

Jm Angeſicht des Todes.) Von
Empfindungen, die den Menſchen in höchſter Lebensgefahr
und Angeſichts des Todes erfüllen, können naturgemäß nur
wenige Perſonen erzählen.

wunderſame Gefühle, aber keine ſolche des Schreckens und
des Grauens ſie bewegten. Wie einem Ertrinkenden
zu Muthe iſt, hat E. A. Hartley an ſich ſelbſt erfahren
und er ſchildert ſeine Empfindungen nach der „T R. un
gefähr in folgender Weiſe. Hartley badete mit mehreren
Kameraden im Ohio an einer Stelle, wo der Fluß über
vier Meter tief war. Als gewandte Taucher ergötzten ſie
ſich damit, vom Grunde des Fluſſes Kieſel heraufzuholen.
Hartley war eben untergetaucht und blieb, um möglichſt
viel Kieſel zuſammenzuraffen, ſo lange unten, bis ihm die
Athemnoth zum Emportauchen zwang. Kaum noch einen
halben Meter unter der Waſſeroberfläche, erhielt er einen
fürchterlichen Stoß zwiſchen die Schulterblätter; ſein
Freund hatte ſich mit dem Kopf voran ins Waſſer geſtürzt
und auf Hartley. Unter dieſem Stoß mußte er das bischen
Luft, das er noch in den Lungen hatte, fahren laſſen, die
Erſtickung begann ihr Werk, durch die Wucht des Stoßes
wieder auf den Grund hinabgetrieben, blieb er dort lange
ausgeſtreckt liegen. Es umſing ihn nun ein Zuſtand
halber Bewußtloſigkeit; er ſah ſeine Eltern, alle
ſeine Freunde, wie ſie ihn weinend Umringten.
Ereigniſſe ſeines Lebens zogen langſam an ſeinem
Auge vorüber, gute und ſchlechte Thaten und ſelbſt ganz
gleichgiltige Dinge. Er erinnerte ſich mit einer unvergleich
baren Deutlichkeit auch der geringſten Vorkommniſſe in ſeinem
Leben von der Zeit an, als er noch als kleiner Junge zur
Schule ging. „Nichtsdeſtoweniger war ich mir völlig
bewußt, daß ich am Ertrinken war ich dachte ſogar Es
iſt gar nicht ſo qualvoll. Jch frage mich, wo man wohl
meinen Körper wiederfinden würde, und es ſchauderte mich
bei dem Gedanken, daß er niemals könnte gefunden werden.
Ich verſuche auch noch nachzudenken, ob mein Kamerad
wohl etwas von dem Unheil ahnte, das er unfreiwillig über
mich gebracht hatte, und ob er wohl Anſtalten zu meiner
Rettung treffen würde. Dann ſtellte ich mir mein Begräb
niß vor. Jch hörte die Erde anf meinen Sarg kollern und
vernahm ſchließlich, wie die Mütter meinen Tod ihren
Kindern zur Warnung erzählten. Dann empfand ich ein
Klingeln in den Dhren, wie von Glockenläuten, das
aus weiter Entfernung kommt, wunderbar in allen Farben
des Regenbogens gefärbte Bilder zogen an meinen Augen
vorbei; aber Grauen oder Traurigkeit empfand
ich nicht die Spur. Schließlich verwiſchte ſich alles mehr
und mehr Hartley ſelbſt überkam ein unnennbares Wohl
befinden, auch die Temperatur, in der er ſich zu befinden
glaubte, war weder zu kalt noch zu warm. Dann fühlte
er, wie er ſich allmälig von der Erde erhob und im
Raum immer höher und höher ſchwebte, bis er die Welt
nur noch nebelhaft zu ſeinen Füßen ausgebreitet ſah. Jn
dieſem Augenblicke war er jedenfalls dem Tode mög
lichſt nahe; denn nachher empfand er nichts mehr, bis
zu dem Augenblick, wo er auf dem Raſen unter den
Wiederbelebungsverſuche ſeines Freundes wieder zum Be

den

Alle, die ſie durchgekoſtet haben
ſtimmen darin überein, daß in dem kurzen Zeitraum ganz

Alle

wußtſein kam. Nur wenige Minuten waren ſeit dem
Stoß verfloſſen, und doch hatte Hartley in der kurzen
Spanne Zeit mit unfaßbarer Deutlichkeit ſein ganzes Leben

noch einmal durchlebt.S (Rennſport.) Herr Georg von Bleichröder hat
ſich dem Rennſport zugewendet und iſt im Begriff, einen
eigenen Rennſtall einzurichten. Zunächſt hat er vom
Frhrn. E. von Falkenhauſen 16 Jährlinge, die geſammte
Aufzucht des Bilauer Geſtütes, ſoweit ſie für die Aufnahme
in den Rennſtall geeignet iſt, freihändig angekauft. In den
ſchweren Zeiten, welche der Rennſport jetzt bei uns zu über
ſtehen hat, gehört, wie die „Sportswelt“ hervorhebt, eine
nicht geringe Energie und Paſſion dazu, einen umfangreichen

Stall ins Leben zu rufen.Cieutenant Schiffmacher), der bei der Jnſpektion
auf einem Pariſer Fort vom General Edon durch einen
Revolverſchuß verwundet wurde, iſt Sonnabend geſtorben.
Wie verlautet, ſoll General Edon vor ein Kriegsgericht ges

ſtellt werden.
Ein theures Bad) hat ſich dieſer Tage in Mainz

ein Papagei verſchafft. Die Hausfrau hatte zur Feier
des Namenstages eines Familienmitgliedes eine Erdbeerbowle
bereitet und auf den Tiſch des Zimmers geſetzt, in dem ſich
der Vogel frei bewegte Als ſie nun nach dem Braten in
der Küche ſah, benußte „Jakob“ die Gelegenheit, ſich ein
Bad in der großen Terrine zu verſchaffen, und plätſcherte
zum Entſetzen der Hausfrau bei ihrer Rückkehr noch ver
gnügt in der improviſirten Badewanne. Das köſtliche Naß
mußte ſelbſtverſtändlich fortgegoſſen werden.

(Hie Nähmaſchine als Jubilarin.) Heuer
werden es, ſo leſen wir im „N. Wiener Tagebl. achtzig
Jahre, ſeit eines der nützlichſten und weiteſtverbreiteten Ge
räthe, die Nähmaſchine, erfunden wurde. Der Erfinder
war der in Wien anſäſſige, aus Kufſtein in Tirol gebürtige
Schneidermeiſter Joſef Madersperger, der nach ſiebenjähri
gen Verſuchen ein Triebwerk konſtruirte, das alle Arbeiten
der Nähterei mit eitier die menſchliche Handarbeit bei
Weitem übertreffenden Schnelligkeit und Genauigkeit ver
richtete Kaiſer Franz ertheilte dem Manne ſofort ein
gusſchließliches Privilegium. Anfangs nähte und ſchlang
die Maſchine nur in gerader Linie, im Jahre 1817 machte
er ſie aber auch für krumme Linien fähig. Madersperger
theilte das Loos faſt aller Erfinder ſeiner Zeit. er wurde
nicht reich an ſeiner Erfindung, ſondern es blieb Anderen
vorbehalten, daraus den Nutzen zu ziehen.

GVergiftung durch Goldregen.) Zu Schöningen
im Herzogthum Braunſchweig erkrankten plötzlich die vier
Jahre alten Zwillingsſöhne des Schuhwaarenhändlers F.
an Vergiftungserſcheinungen. Es ſtellte ſich heraus, daß
die Kinder Schoten des Goldregens gegeſſen hatten.
Das eine Kind iſt bereits geſtorben, bei dem andern iſt
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens

G euſchreckenplage in Oſt afrika) Die letzte
Poſt aus Oſtafrika berichtet über eine großartige Heu
ſchreckenplage in dem Küſtenſtreifen von Uſam bar a.
Anfang April kamen Milliarden von Heuſchrecken über die
Tabaksplantage Lewa, ließen ſich zeitweiſe nieder, ver
ſchwanden alsdann aber wiederum ſpurlos. Vierzehn Tage
ſpäter erſchienen jedoch die Jungen, die inzwiſchen aus den
von den Alten zurückgelaſſenen Eiern von der Sonne aus
gebrütet waren. Wer niemals ſolche Schwärme ſah, kann
ſich nicht annähernd einen Begriff davon machen. Sämmt
licher Mais der eingeborenen. Mitama, alle Ananas
ſtauden und das Zuckerrohr iſt von ihnen total vertilgt, ſo
daß die Neger alle auf ein Hungerjahr geſaßt ſind. An den
Tabak gingen ſie nicht heran, obgleich fie die jungen
Pflanzen in den Saatbeeten für die neue Ernte wiederholt
auf ihren Wanderungen überflutheten. Anfang Mai fingen
die erſten Jungen an von Lewa fortzufliegen nach anderen
Gegenden. Die von den LewaHügeln überſehbare weite
Ebene von Uſeguha jenſeits des Pangani iſt völlig kahl ge
freſſen; bis nach Mombaſſa drangen die Heuſchrecken vor.

er letzte Veteran der großen Armee
Napoleons Lieutenant Nikolaus Savin, den die
Ruſſen in Nikolai Sawine umgetauft haben, beging in
Saratow am 29. Apil ſeinen 126. Geburtstag Der noch
rüſtige hochbetagte Mann weiß von ſeinen Erlebniſſen bis
1812, als Koſaken ihn über die Bereſing gefangen nahmen,
viel Jntereſſantes zu erzählen. Sein Vater diente unter
Ludwig den XV. in der königlichen Garde, er ſelbſt erhielt
ſeine Erziehung im Jeſuitenkollegium zu Tours. Jm Jahre
1792 beſuchte er ſeinen Vater in Verſailles. Jn Paris
fſloß damals das Blut in Strömen. „Schon ſind ſeit
jenen furchtbaren Ereigniſſen hundert Jahre vergangen
ſagte der Veteran einem Berichterſtatter, doch friſch ſteht
mir dieſe furchtbare Zeit vor Augen. Ich erlebte die Peſt
in Aegypten, Kriegsgreuel in Spanien und war Zeuge des
Rückzugs der großen Armee, muß aber ſagen, daß dieſe
Ereigniſſe im Vergleich mit den Septembertagen des Jahres
1792 Kleinigkeiten waren.“ Die Schreckenstage machten
Savin elternlos. Als Freiwilliger machte er Napoleons
degyptiſche Expedition mit und kämpfte 1805 bei Auſterlitz
und im folgenden Jahre bei Jena. Jm Convoi Napoleons
kam er auch nach Berlin und gehörte zur Begleitung
Napoleons, als dieſer das Grab Friedrichs di Gr. in Pots
dam beſuchte Er ſah, wie der Kaiſer den Degen Friedrichs
nahm und ſeinen eigenen auf den Sarg legte, doch die
Napoleon in den Mund gelegte Worte: „Je prends Fépée
de Frédérie et laisse a a Prusse la mienne: Pung vant
bien Vautre* hörte er ſelbſt nicht. Während des Krieges
in Spanien, wo ihm der Orden der Ehrenlegion für
Tapferkeit bei der Belagerung von Saragoſſa verliehen
wurde, gerieth er als Gefangener in ein Gefängniß der
Jnquiſition, aus dem er und ſeine Leidensgenoſſen glücklich
entkamen. Faſt einen Monat irrten die Flüchtlinge in den
Bergen umher. Beim Einfall Napoleons in Rußland
gehörte Savin dem dritten Corps unter dem Commando
des Marſchalls Ney an. Er zog nach Moskau und machte
den Rückzug mit. Bei Bereſing hatte er Fuhren, die die
Summe des Ha ptſtabs, gegen 4 Mill. Fr. bargen, über
die Brücke zu geleiten. Als die Fuhren die Mitte erreichten,
brach dieſe zuſammen und Pferde, Menſchen, Wagen und
Geſchütze ſtürzten in die Fluthen. Vom Pferde geſchleudert,
wurde Savin von der hinter ihm folgenden Menge zum
Ufer zurückgedrängt, wo bereits Koſaken auftauchten. Der
Einmiſchung des ruſſiſchen Generals Paltow verdankten die
umzingelten franzöſiſchen Soldaten ihr Leben. Erſt wurde
Savin in Jaroßlaw, ſpäter in Saratow internirk, wo er
ſich ein Heim gründete. Seit 1814 wirkt er als Lehrer
der franzöſiſchen Sprache in dortigen Adelsfamilien. Als
Alexander I. 1887 von dem hochbetagten Veteranen erfuhr
ſchickte er ihm ein Geldgeſchenk von 1000 Rubel.

(Schleſiſche Wunder) Jn Schleſien giebt es jetzt
einen Fluß ohne Quelle nämlich die Katzbach, deren
Quelle unweit der Chauſſee bei Ketſchdorf infolge Drainirung
der darum befindlichen Felder verſiegt iſt. ſowie in der



Nahe von Beuthen an der Oder einen Bach ohne Mün-
dung. Jn dem Dorfe Beitſch befinden ſich an einer kleinen
Lehne mehrere Quellen, deren Abflüſſe in drei Teichen ge
ſammelt werden. Der gemeinſame Abfluß dieſer drei Teiche
iſt aber ſo ſtark, daß er eine Mühle treibt. Unterhalb der
Mühle fließt das Waſſer im Dorfe entlang und wird außer
halb deſſelben auf eine mit üppigem Graſe bewachſene Wieſe
geleitet, von welcher es aber nur zum Theil wieder abläuft
ine kurze Strecke fließt das Waſſer im Sande hin, bis

auch nicht mehr eine Spur davon zu ſehen iſt. Mau nennt
dieſen Steppenfluß in dortiger Gegend das ſchleſiſche
Wunder.“ Gegenwärtig giebt es alſo zwei ſchleſiſche Wunder

Vom entthronten König Behanzin.) Nach-
dem der Herrſcher von Dahomey endgiltigt beſieg iſt, ge
trauen auch die Neger in der Nachbarſchaft des Togoge-
bietes ſich, über das grauſame Verfahren Behanzin's Mit
theilung zu machen. Die Leute erzählten Entſetzliches.
Allerdings ließ Behanzin bis zu ſeiner Gefangennehmung
noch nicht ſo viele Menſchen ſchlachten, als ſein Vater
es gethan; indeß ſtanden auch erſt die großen Todten
feierlichkeiten für ſeinen Vorgänger bevor, bei deren
Abhaltung Tauſende, die ſchon gefangen waren, geſchlachtet
werden ſollten. Jeder Schwarze freut ſich hier, daß der
Blutmenſch lahmgelegt iſt. Jn Weidah hatte Behanzin
Hängematten Träger für die Europäer beſtellt. Je
zwei mußten einen Weißen tragen. Ließen die
beiden Träger den weißen Mann fallen und der König
erfuhr es, ſo harrte ihrer die Todesſtrafe. Mit
ſeinen Amazonen machte er es kurz. Sie dienten
bis zu einem gewiſſen Termine, dann verkaufte er ſie oder
ließ ſie hinrichten. Sein Scharfrichter, der bei den Haupt
feſten das blutige Geſchäft betrieb, war ein erſt in den
zwanziger Jahren ſtehender junger Mann. Ein Zeuge ver
ſichert, daß Fetiſchprieſter bei den Schlachtungen ſelbſt

enſchenfleiſch röſteten und fraßen. Viele Neger,
die ſich jetzt im deutſchen Togogebiete befinden, entrannen
mit genauer Noth den Händen des grauſamen Königs
Dieſelben Grauſamkeiten, wie in Dahomey, kommen noch
immer im Gebiete des Königs von Aſchanti vor.

Ein guter Kerl A. ((einen Vorübergehenden für
einen Bekannten haltend) „He Mayer, alter Junge, wir
haben uns ja ſchon ein Menſchenalter nicht geſehen da
müſſen wir gleich eine Flaſche Wein miteinander ausſtechen.“

B. „Sie entſchuldigen, ich bin zwar nicht der Mayer
aber auf ein Glas Wein gehe ich ſchon mit.

r S

Hans nud Landivirihſchaft.
F Kreſolin. Eine Unzahl von Pariſiten der ver

Paer Art beläſtigen unſere Pferde, Rinder, Schweine
älber, Hunde ja ſelbſt das Federvieh. Manche Arten

ſind ſehr kleine, nur mikroſkopiſch wahrnehmbare Thierchen,
aber um ſo gefährlicher und die Urſache anſteckender Haut
krankheiten. Während des Winters haben dunſtige Ställe
h Vermehrung dieſer Schmarotzer beigetragen, und das

hier, auf welchem der Paraſit lebt, erſcheint abgemagert
und ſchlecht genährt. Das Kreſolin von M. Brockmann
in Leipzig Eutritzſch hat ſich zur Vertilgung dieſer Paraſiten
ſehr gut bewährt und dürfte gerade die jetzige Jahreszeit
am beſten dazu geeignet ſein. Gegen Zwecken der Schafe
genügt ein einmaliges Bad in ſtark verdünntem Kreſolin,
gegen Läuſe des Rindes und Pferde reicht eine ein

malige Waſchung mit 5prozentigem Kreſolin Waſſer. Auch
gegen die läſtigen Flechtken der Rinder thun Waſchungen
oder Salben vorzügliche Dienſte. Zur Vertilgung der
Flechte gehört eine energiſche Waſchung mit KreſolinSeife.
Der Grind der Schweine, welcher unſere Schweinezucht
an einzelnen Orten empfindlich geſchädigt hat, iſt durch eine
gründliche Waſchung mit Kreſolin Waſſer zu beſeitigen. Die
Räude oder Krätze bei Pferden und Schafen, erzeugt
durch die Krätzmilben, kann in einem 3prozentigen Kreſolin
Bad bei richtiger Anwendung geheilt werden. Will man
im heißen Sommer reiten, ohne von Fliegen beläſtigt zu
werden, ſo genügt es, das Pferd vor dem Aufſitzen mit
Kreſolin Waſſer zu beſprengen. Gegen Hautjucken der
Hunde, welches bisher als nahezu unheilbar angeſehen
werden mußte, oder doch nur mit den größten Schwierig
keiten durch die giftigen SublimatBäder zu unterdrücken
war ſind KreſolinBäder mit beſtem Erfolge angewandt.
Iſt das Hautjucken auf die Pferde übertragen worden, ſo
beſeitigen Waſchungen das Uebel ſogleich. Gegen Diphthe
ritis der Hühner haben Einpinſelungen mit einer Miſchung
von Kreſolin und Glycerin gute Erfolge gezeitigt. Hühner
ſtälle werden durch einmaliges Ausbrauſen mit Kreſolin
Waſſer von den Hühnerflöhen befreit. Auch als Desinfek
tionsmittel bei allen anſteckenden Thierkrankheiten hat ſich
das Brockmann'ſche Kreſolin vorzüglich bewährt.

Fahrplan vom 1. Mai 1894.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 4 U. 7 M. (Cour.3.), 5 U. 6 M. nur
(Wochentags) 6 U. 40 M. (1.4. Kl.), 8 U. 54 M.
(Schnellz. K. -3. Kl.), 10 U. 17 M. (1.4. Kl.) Vm.,
12 U. 51 M. (1.-4. Kl.), 1 U. 48 M. (2.--4. Kl.)
4 U. 50 M. (I.4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I. -3.Kl.)Nm., 8U 4 M. Schnellz. I. 3. Kl. 8 U. 13 M. (1.-4.
Kl.), 9 U. 28 M. (Schnellz. I. 2. Kl.), 10 U 24 M
nur Sonn und Feſttags, (2 3 Kl.), 11 U. 57 M.
(I. 4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (1.--4. Kl.), 3 U. 58 M.

(Schnellz), 4 U. 27 M. (Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz.) 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I.--4. Kl), 8 U. 23 M.
(Schnellz. 8 U. 47 M. (I.4. Kl.), 9. U 47 M. U. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
40 M., 6 U. 49 M. 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 16. M.,
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz. 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U 17 M. ESchnellz.),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 13 M.
8 U. 42 M. Abds., 9 U. 19 M., 11 U. 8 M. (Schnellz.)
12. U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M. 9 U.
52 M., 11 U. 48 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. I4 M. (Schnellz.).
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U., Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M., (bis
Eisleben), 2 U. 20 M 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 12 M.
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds. 11 U. 30 M. (bis

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

Eisleben)

Halle Halberſtadt: 5 U. 12. M 7U. 57M., 11 U. 47 M.
Vm., 1 u. 30 M. (Schnellz), 8 U. 17 M. Nm, 6 U.
25 M. 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm, 2 U.
18 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſtenfels: 3 U 20 M Nachts (1. Kly e
U. 4 M. (1.-4. Kl. 7 U. 56 M (2. 3. Kl) nur
Sonn und Feſttags, 8 U. 15 M. (Schnellz. 1I.-—3. Kl.),
u. 17 M. Kl), 11 u. h M. Vm. (Schnellz. 1.
Kl.) Vm., 1 U. 35 M. (2.-4. Kl.), 2 u. 45 M. (1.
Kl. Nm, 6 U. Kly), 7 u. 29 M. (Schnellg.
I 3. Kl. I u. 41 M. C Kl.Auſchlüſſe:

Corbetha- Leipzig: 4 U. (Schnellz.), 4 U. 39 M. 6 U
18 M., 8 U. 50 M. (1.-3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm,, 12
U. 40 M., 4 U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnellz.
Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M ESchnellz. I. —-3Klh, 9 U. 25 M. (Schnellz. I. 2. Kl), 10 U. 14 M.
nur Sonn und Feſttags, I1 U. 33 M. (Schnellz.
Kl) I U. Nachts.Weißenfels Zeitz 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm, 7 u. 59 M. (Schnellz. I. 3. Kl. 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 17 M. Vm., 1
U., 2 U. 34 M., nur Sonn und Feſttags bis Freyburg,
3 U. 51 M., 7 U. 10 M. Nm., nur Sonn und Feſttags
bis Freyburg, 8 U. 29 M. Abds, II U. 10 M. nur
Sonn und Feſttags bis Laucha.

Neu Dietendorf Jlmenau: 3 U. 2 M. Nachts, 6 U.
30 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 55
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 49 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U., 7 U. 31 M., 10 U. 47 M.
Vm., 1 U. 2 U. 15 M., nur Sonn und Feſttags, 4
U. 2 M. 7 U. 51 M. Nm,, 11 U. 10 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
ab Merſeburg

Kiederbeung e l len e IlFrankleben 7 s u o 755 1204Wernsdorf 721142 21312 802 1211NeumarkBedra 75 le 8012Lüßkendorf 739 1154 Ia 325 8 i es
an Mücheln 74511 I 330 822122

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln S 920 1207 es e 88

Lützkendorf 5 928 1213 155 358 850
Neumark Bedra 521985 i 202 o 887Wernsdorf 527 942 1225 209 412 904

n Frankleben 533 950 1231 2 16 420 9 i
Niederbeung Ha 957 1237 223 427

an Merſeburg 518 1008 I e Hee

Ca. 2000 Stück FonlardSeide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u.
Farben ſowie ſchwarze, weiſze und farbige Seiden
ſtoffe v. 75 Pf. vis Mk. 18.65 p. Met. glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc W Porto und
ſteuerfrei ins Haus!!. Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seſden- Fabrik (k. k. Hoſl.), Zürteh.
e

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: die Ehefrau des Hand

arbeiters Dornack geb. Piller.
Stadt. Getauft: Karl Otto, S. des

Handarbeiters Müller; Martha Marie Frida,
T. des Formers Künzel; Emil Guſtav Hermann,
S. des Fleiſchermeiſters Beyer; Martha, T.
des Fabrikarbeikers Müller; Ernſt Karl, S.
des Handarbeiters Henneberg Getraut:
der Geſchirrführer J. F. Warnicke mit Frau
J. geb. Weiske. Beerdigt: die j. T. des
Kutſchers Steinfelder; der Malermeiſter Lechte;
der einzige S. des Mechanikers Noack; der j.
S. des Fabrikarbeiters Blechſchmidt; die Ehe
Frau des Handarbeiters Henneberg der einz.
S. des Spediteurs Beyer

Gottesackerkirche: Donnerstag den
21. d. M., nachmittags 5 Uhr, Gottes-
dienſt. Prediger Bornhak.

Neumarkt Beerdigt: der jüngſte S.
des Schuhmaächermeiſters Brehme.

Altenbnrg. Getauft: Hermann Otto
Willy, S. des Kupferſchmieds Keil; Marie
Martha Frida Hedwig, T. des Schloſſers
Lehmann. Beerdigt: die Wittfrau Bauer
geb. Spott

jbl; Mittwoch 12—1 UhrVolksbihliothek. ehe
Aen Freunden und Bekannten die Nach

richt, daß nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß uns geſtern Morgen 3 Uhr mein
innigſtgeliebter Gatte, unſer herzensguter Vater,
der Geometer

Wilhelm Hitzuner,
nach langem ſchweren Leiden durch einen ſanften
Tod entriſſen wurde.

Merſeburg, den 19. Juni 1894.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

E.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe Weiße
Mauer aus ſtatt.

Wodee An zie
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief nach

langem ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Bruder, Schwager und
Großvater, der Fabrikarbeiter Franz
Schmieder im 53. Lebensjahre.

Die trouernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 17. Juni 1894.
Die Beerdigung ſindet Dienſtag den 19.

d. M., nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe

vom 11. bis 17. Juni 1894.
Eheſchließungen: der Drogiſt Karl

Otto Werner mit Marie Herrfurth, in Dresden
Neuſtadt der Geſchirrführer Johann Friedrich
Warnicke mit Jda Weiske, Schmaleſtr. 8; der
Fleiſcher Sebaſtian Bernhard Michael Schil
linger mit Auguſte Luiſe Marie Sukrow,
Clobigk. Str. 12.

Geboren: dem Handarb. Frieß eine T.,
Neumarkt 58; eine unehel. T.; dem Handarb.
Herrmann eine T., Amtshäuſer 3; dem
Handarb. Händel eine T., Neumarkt 56; dem
Weißgerber Pertus eine T., gr. Sixtiſtr. 6
dem Kämmereikaſſen-Controlleur Bauwerker
eine T., gr. Ritterſtr. dem Regier Buregau
Diätar Grunow eine T., Weißenfelſer Str. 16;
dem Schloſſer Menzel eine T., kl. Sixtiſtr. 20;
dem Stabstrompeter Stutzer eine T., Unter
altenburg 53; dem Schuhmacher Einax ein
S., Schmaleſtr. 8.

Geſtorben: des Handarb. Dornack Ehe
frau geb. Piller, 40 J., Friedrichſtr. 5; der
Maler Lechte, 36 J., gr. Ritterſtr. 14; des
verſtorb. Gärtner Bauer Wittwe geb. Spott,
77 J., Oberaltenburg 26; des Schuhmachermſtrs.
Brehme S., 6 M., Amtshäuſer 6e; des
Fabrikarb. Blechſchmidt S., 8 M., Sand 14,
des Handarb. Henneberg Ehefrau geb. Schu
mann, 43 J., Sixtiberg 9; des Mechanikers
Nogack S., 3 J., a. d. Stadtkirche 1; des
Spediteurs Beyer S., 3 M., Breiteſtr. 17.

Amtliches.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Landwirth A. Schnell in
Spergau ſein Amt als Fleiſchbeſchauer
niedergelegt hat. An deſſen Stelle iſt der
Gaſtwirth Eduard Sieler in Spergau
als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für die
Ortſchaften Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Leung
Ockendorf, Kirchfährendorf, Blöſien und Spergau
angeſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 13. Juni 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines eiſernen Thor

weges auf dem Friedhof zu Zöſchen
ſoll im Wege der Submiſſton vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen bis zum 30. d. M.
abends 8 Uhr, an den Unterzeichneten ein
zureichen. Bei demſelben können Zeichnung
und Bedingungen eingeſehen werden.

Zöſchen, den 16. Juni 1894.
aus ſtatt. Der Gemeindevorſteher.

Gbſt- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Communal- Anpflanzungen vor dem
Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine,
hinter der weizen Mauer, hinter der
Gehölzſchule und anf dem Wege von
der Klauſe nach der Königsmühle, ſoll

Mittwoch den 27. Juni er.
vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 16. Juni 1894.
Die Oeconomie Deputation

Hans und FeldVerkanf
in Wraunsdorf.

Rlontag dem 25. Juni d.
vom machmittags 2 URr aua,

werde ich im Müller'ſchen Gaſthofe zu
Braunédorf der verwittweten Friederike
Herberth gehöriges

Oekonomiegut mit dahinter
liegenden 5 Morgen Feld,
auch 3 Wieſen und event. noch

2 Morgen Feld in Klein
kaynger Flur

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Bedingungen im Termin
Merſeburg, den 13. Juni 1894.

Vräeci, I. Krum t.
Am 23. Juni cr. vormittags 9 Uhr,
findet vor dem Königlichen Amtsgericht
zu Merſeburg. Zimmer Nr. 37, der
zwangsweiſe Verkauf des zu Merſeburg,
Clobigkauer Strafe 21, belegenen Teich
mann'ſchen Hausgrundftückes, beſtehend aus
Wohnhaus mit Hofraum, Hintergebäude und
Acker, veranlagt zur Grundſteuer mit 0,42
Thlr. Reinertrag und zur Gebäudeſteuer mit
890 Mk. Nutzungswerth, ſtatt.

in gebrauchter eiſerner Keſel,
15—20 Eimer Jnhalt, zu kaufen geſucht

Meuschau Nr. 77
(an der Leipziger Str.).

Außerdem ſind daſelbſt junge Gümse

Achtung
Wegen Uebergabe des Sattlergeſchäfts unſeres

verſtorbenen Vaters verkaufen wir zum Selbſt
koſtenpreis gegen Baarzahlung
ca. 3 Ctr. Alauunleder Pfd. 80, 85 u. 95 Pf.
1 halbe Ochſenhaut Pfd. 1,10 Mk,
12 Pfd. Schweineleder Pfd. 80 Pf.,
1 Partie kleine Schwelnehäute
ca r ſtarke Kummethölzer à Paar

1

30 en Kummetdrell,
ſowie eine Partie fertige Waaren, als Zug

blätter, Rückgurt, Spreüggurt, Jänme,
Halftern, Kreuz Lauf- und Leinen
zügel Trenſen, Ochſenjoch Ochſengurt
und neue fertige Schurzleder

Merſeburg, den 16. Juni 1894.

Geschw. Briedriclh,
Uenmarkt 34.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Rittergutes Geuſag

bei Merſeburg ſoll
Vreitag dem 22. Jwumnt,
vormittags I0 Uhr

im Gaſthafe zu Geuſa öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. (1666)
Speiſekartoffeln
offerire centnerweiſe frei Haus.

Mel. aS.Ein Läuferſchwein zu ver
kaufen

Werderſtraße 1.

Rieſenkaninchen
belg. Haſen) verkaufte Meidenreſeh.

Ein Paar Schlachte
Kſchweine ſtehen zum Verkauf

Krautſtraße 5.

V
n

Ein Logis zu vermiethen, 1. October zu
zu verkaufen. beziehen Hirtenfſtraße Nr. 5.
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